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Die Strahlen leiten all' zum Born des Licht's, 
Wenn gleich nach allen Richtungen verſendet; 
Auf Pfaden des Gebetes, des Gedicht's 

Das Herz, der Geiſt ſich zu dem Ew'gen wendet. 


Nicht an der Kraft, am Willen nur gebricht's, 
Wenn Selbſterziehung ſich nicht ganz vollendet, 
Im Oſt', im Weſt' — der Unterſchied iſt nichts 
Für die, ſo Eine Leuchte nicht verblendet. 


? 


Auch in dem Weſten fpringt des Lebens Quell, 
Ein ſchoͤnes Vorbild glänzet Karl Martell, 
Und Mar der letzte Ritter ſtrahlet hell. 


In Sprüchen lehrt Pythagoras und Ali; 
Wie Inder ſich beſchirmen mit dem Sali “), 
Beſchirme Euch die Lehre des Ghaſali. 


) Der Talisman der indiſchen Bräufe, Sonnerat voyage 
aux Indes orientales. I. pag. 70. 


Al⸗ arabiſches Neujahrsgeſchenk, d. i. als Almaz 
nah, ſtellt ſich dieſe ethiſche Abhandlung des gro⸗ 
ßen Philoſophen Ghaſali den vor drey Jahren als 
Neujahrsgeſchenk erſchienenen goldenen Hals⸗ 
bändern Samachſchar''s zur Seite, mit Dems 
ſelben doch weder durch den Schmuck der Rede im 
Original, noch durch die Nachbildung der reich ge⸗ 
reimten Proſe im Deutſchen vergleichbar. Wiewohl 
weder auf dem Titel der goldenen Halsbänder, noch 
in der Vorrede zu denſelben jene uͤberſetzung als 
eine wörtliche angekündet worden, ſo ſind doch Philo⸗ 
logen aller Art (vom Staube bis zur Pleias) ) dar⸗ 
über mit der Anforderung wörtlicher uͤberſetzung her⸗ 
gefallen, und haben theils Druckfehler, theils abſicht⸗ 
liche, dem Reime zu Gefallen nothwendige, freyere 
Wendungen ins ſchwarze Buch von uͤberſetzungs⸗ 
ſünden eingeſchrieben; die goldenen Halsbänder ſind 
begeifert, zerfleiſchet, zerſpellet, und ſelbſt im Jour- 
nal des savans umbarmherzig zerleget worden, als 


من آلثري الى Lat‏ )‘ 


Mines⸗sera ila es 915 ۲ 1 ۰ 
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ob dieſelben ſich als eine wortgetreue überſetzung 
angekündet hätten. Leſer, die kein Arabiſch verſte⸗ 
ben, und dieſe find doch die Meiſt⸗Zahl, für wel⸗ 
che eigentlich üüberſetzet wird, könnten durch jene Urs 
theife- und bͤͤſünders durch das Gebell des dreyköpfi⸗ 
gen kritiſchen Cerberus (Itzig, Fleiſcher, Weil) 
wohl gar auf den Gedanken gerathen ſeyn, daß der 
uͤberſetzer wirklich nicht genug Arabiſch verſtehe, um 
eine wörtlich getreue Überſetzung arabiſchen Textes 
zu liefern. Die Abſicht, jenem kritiſchen Cerberus 
einen Brocken ſach⸗ und wortgetreuer Überfegung in 
den Schlund zu werfen (möge berfelbe daran erſti⸗ 
cken !), hat zunächſt die Herausgabe dieſes Büch⸗ 
leins veranlaßt. Der Überſetzer , welder die golde⸗ 
nen Halsbänder allen Orientaliſten ſeinen Mitge⸗ 
noſſen am goldenen Sonnentiſche des Orients gewid⸗ 
met, dafür aber von Vielen ſtatt Dankes nur Un⸗ 
dank geerntet hat, wirft dieſen hiemit den Handſchuh 
der Aufforderung vor die Füße, in der vorliegenden 
Abhandlung auch nur eine einzige Stelle anzugrei⸗ 
fen, welche nicht eben ſo ſach⸗ als wortgetreu über⸗ 
ſetzet worden wäre; auch ſind die Druckfehler hier 
verbeſſert worden, damit nicht Feindſeligkeit, wie 
bey den goldenen Halsbändern, denen keine Errata 
angehängt ſind, verſetzte Puncte als Unwiſſenheits⸗ 
fünden anzurechnen im Stande ſey. Doch genug von 
der durch Kleinigkeitskrämerey und Böswilligkeit auf: 


— in” 
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gezwungenen Selbſtvertheidigung des Überſetzers, 
welcher ſeine Leſer hier nicht durch eine Fehde mit 
Sylbenſtechern und Buchſtabenklaubern, ſondern ۶ 
ber und nützlicher mit den bisher faſt gar nicht be⸗ 
kannten Lebensumſtänden des großen Philoſophen, 
Verfaſſers der vorliegenden Abhandlung, unterhalten 
will, nähmlich mit der Lebensbeſchreibung Ghaſa⸗ 
lis aus (leben morgenländiſchen Werken ). 

Ebu Hamid Mohammed Ben Mo⸗ 
bammed Ben Mohammed Ben Ahmed, 
beygenannt Hudſchetol⸗ islam, d. i. die Ur: 
kunde des Islams, und Seineddin, d. i. der 
Schmuck der Religion, el⸗Ghaſali ), d. i. der 
Baumwollgeſpunſtige, el⸗Tusi, d. i. der von 
Tus, wurde i. J. 450 (1058) in Chorasan, in 
der als Seburtsftätte Firdewsi's, als Grabſtätte 
Harun Raſchid's, als Geburtsort des großen 
Aſtronomen und Philoſophen Naßireddin und 
des großen Geſchichtſchreibers und Geographen Ham⸗ 
dallah Meſtufi ſo berühmten Stadt Tus, ge⸗ 


ا 


1) 1) Aus den Lebensbeihreibungen Ibn Challikian's; 
2) der Geſchichte Abulfeda's; 3) Ja N i's; 4 dem Nefha⸗ 
tol⸗ins Dſchami's; 5) der Encyklopädie Taſchköpri⸗ 
fades; 6) dem bibliographiſchen Woͤrterbuche Had f hi 
Cbalfa's; 7) der zu Conſtantinopel gedruckten Univerfalges 
ſchichte Fer aiſiſade's. ) 6۵ 9 ۵ ۲۵۲۱ ۱۲ der Ausſprache ۶ 
mäß; mit fi müßte es jeder Deutſche wie Gaffe ausſprechen; 
fo auch 5 ſchet ſtatt 80) ٤ 
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boren; ſein Vater war dort ein Händler mit geſpon⸗ 
nener Baumwolle (Ghaſal), woher feinem Soh⸗ 
ne der Beynahme Ghaſali ward. Sein Pater 
empfahl ihn kurz vor ſeinem Tode einem ſeiner Freun⸗ 
de, einem Ssoſi, zur Leitung auf dem Pfade des 
beſchaulichen Lebens, als aber bald nach des Vaters 
Tode die dem 290] für den Unterhalt des Sohnes 
gegebene Summe erſchöpft war, rieth ihm der vä⸗ 
terliche Freund ſich dem Studium der Wiſſenſchaften 
zu widmen und damit ſeinen Unterhalt zu verdie⸗ 
nen; Ghaſali reiſte nach Dſchorſchan; wo er 
ein Schüler des mam Chu Naßr Ismail. Auf 
dem Rückwege fiel er Räubern in die Hand, die er 
bath, ihm wenigſtens ſeine wiſſenſchaftlichen Schul⸗ 
hefte zurückzugeben; der Räuberhauptmann gab ſie 
ihm zurück, ſagte aber lachend: wie kannſt du be⸗ 
haupten Etwas zu wiſſen, deſſen man dich auf dieſe 
Art berauben kann? Ghaſali nahm ſich, wie er ſelbſt 
erzählt, das Wort des Räuberhauptmannes zur gu⸗ 
ten Lehre, indem er von nun an Alles auswendig 
lernte, um nicht mehr der Gefahr ausgeſetzt zu ſeyn, 
ſeiner Wiſſenſchaft beraubt zu werden; er verfügte 
ſich nach Niſchabur, wo er die Vorleſungen des 
gelehrten Imamol⸗Haremein, d. i. ٤ 
der beyden Heiligthümer (Mekka und Medina) über 
Rechtsgelehrſamkeit, Polemik, Logik, Philoſophie 
bis zu deſſen Tode hörte, und als angehender Schrift⸗ 


Rl 


ſteller an Berühmtheit aufſtieg. Der aufſteigende 
Ruhm ſeiner großen Gelehrſamkeit veranlaßte den 
großen und gelehrten Großweſir Nifamol-m ۴ 
demſelben an feiner zu Bagdad gegründeten hohen 
Schule (Niſamije) eine Profeſſorsſtelle zu verlei⸗ 
ben '); vier Jahre hernach unternahm Ghaſali 
die Wallfahrt nach Mekka, von wo er im folgenden 
Jahre“) auf feinem Ruckwege erſt Damaskus, dann 
Jeruſalem beſuchte, dann wieder nach Damaskus 
zurückkehrte und dort an der weſtlichen Minaret der 


großen Moſchee zehn Jahre lang dem beſchaulichen 


Leben und den Studien oblag. Er reiſte nun nach 
Kairo und Alexandrien, und war eben im Begriffe 
ſich nach Maghrib zu dem hundertjährigen größ⸗ 
ten Herrſcher ſeines Jahrhundertes, Jusuf Taſch⸗ 
fin, dem Gründer der Größe der Dynaſtie der 
Morabithin, zu begeben, als die Kunde von ۰ 
fen Tode °) eine andere Richtung feinen Reiſen gab, 
auf denen er überall aus ſeinem großen Werke der 
Wiederbelebung der Wiſſenſchaften, wel⸗ 
ches die Grundfeſte ſeines Ruhmes, Vorleſungen 
hielt. Er kehrte nach Bagdad und von da nach ۶ 
ſchabur zurück, dort an der Medrese Niſamije, 
hier an der von ihm ſelbſt geſtifteten über ſein Haupt⸗ 


1) Im J. 484 (1091). ) Im J. 489 (1095). ) Im 3. 500 
(1106). : 


L 
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werk: bie Wiederbelebung ber Religions: 
wiſſenſchaften Vorleſungen haltend. Eines Ta⸗ 
ges erſchien im Hörſaale zu Bagdad ein Mann oh⸗ 
ne Bart mit tüchener Mütze ſtatt der gewöhnlichen 
Kopfbedeckung des arabiſchen Bundes; Ghaſali 
erkannte in ihm den Fremden aus Maghrib, er fragte 
ihn um die hohe Schule von Cordova und ob dort 
ſein Buch: die Wiederbelebung der Reli⸗ 
gionswiſſenſchaften bekannt; der Fremde 
ſchwieg und erſt, nachdem er dringend zu ſprechen 
aufgefordert worden, erzählte er, wie dieſes Werk 
von den Scheichen des Abendlandes (welche der Secte 
des Imams Malik zugethan, während Ghaſali 
ein Reigenführer der Schafii) als der Sunna zu⸗ 
wider, verdammt und auf Befehl Ali's, des Sohnes 
Jusuf Taſchfin's, an den Akademien von Cor⸗ 
dova, Marokko, Fes und Kairewan öffent⸗ 
lich verbrannt worden ſey, da entfernte ſich Gha⸗ 
falt, hob die Hände gegen Himmel empor und ۶ 
thete mit bebenden Lippen: O mein Gott, zerſtöre 


ſein Reich wie er mein Buch, und mache ihn ver⸗ 


luſtig der Herrſchaft! Einer der Zuhörer, ein Afrika⸗ 
ner aus Mehdijet, ſprach: o Imam, bitte Gott, 
daß dein Begehren durch meine Hände vollbracht 
werde! und Ghaſali entgegnete: ſo ſey es, ſo Gott 
will! Der Zuhörer war der in der Geſchichte als Meh⸗ 
di berühmte Gründer der Dynaſtie der ۰ 
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Bidin, d. i. der Einheitsbekenner, welche ) ſchon 
vierzig Jahre nach dem Tode Jusuf Ben Tafdfin’s 
auf den Trümmern der Herrſchaft der Mo r a b is 
thin erhob ). Ghaſali, ein eben fo großer 
Rechtsgelehrter als Ssoſi, Theologe und Philoſoph, 
baute zu Niſchabur eine Medrese für die Studie⸗ 
renden und ein Kloſter für die Ssoſi; er ſtarb 7) 
Verfaſſer einer Centurie von Werken ) faſt in allen 
Zweigen des Stammes der Philoſophie, Gottes⸗ und 
Rechtsgelehrtheit, das wichtigſte derſelben: die Wie⸗ 
derbelebung der Religionswiſſenſchaf⸗ 
ten 4), von welchem Hadſchi Chalfa den allgemein 
geltenden Ausſpruch anführt: daß, wenn der ganze 
Islam zu Grunde ginge, derſelbe aus dieſem Werke 
allein wieder hergeſtellt werden könnte; dasſelbe iſt 
bisher in Europa nur dem Titel nach bekannt ). 
Berühmter als dieſes Grundwerk des Islams iſt in 
Europa, wenigſtens durch die Widerlegung Ibn 
انت‎ ch d's, Ghafalt’s philoſophiſches Hauptwerk, das 
*) Conde's Geſchichte der Herrfchaft der Mauren in Spas 
nien. II. Bd. 26. und 31. Capitel.) Am 14. 3)6 7 
505 (18. Dec. 1111). ) Nach der zu Conſtantinopel gedruck⸗ 
ten Univerſalgeſchichte Feraiſiſade's S. 192 neun und neunzitz. 
4) Auf der⸗ k. k. Hofbibliother ein Foliant von 361 Blättern, 
in einer hoͤchſt ſchätzbaren correcten alten Handſchrift ſchon 
i. J. 726 geſchrieben. 5) Und ſelbſt⸗ diefer iſt nicht richtig in 
Tennemann's Geſchichte der Phitoſophie VIII. Bd. 1. Abth. 


S. 384 als Wiederherſtellung der ä 
ſchaften überſetzt. 
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übereinanderſtürzen der Philoſophen 7 
wogegen Avervoe's (Ibn Ro ſchd)/ das Uber: 
einanderſtürzen des Übereinanderſtür⸗ 
gens geſchrieben °). 

Nach der Wiederbelebung der 12 
gionswiſſenſchaften und dem Zuſam⸗ 
menſtürzen der Philoſophen ſind die beyden 


berühmteſten, und ihres kleinen Umfanges willen 


in Perſien, Arabien und der Türkei am meiſten ver⸗ 
breiteten Werke Ghaſali's, ſein Commentar über 
die neun und neunzig Nahmen Gottes, und die 
hier im Text und Überfegung vorliegende ethiſche Abs 
handlung: o Kind! Von der Centurie feiner Werke 
ſind uns aus den oben genannten ſieben Quellen die⸗ 
ſer Lebenskunde doch ein Drittel, wenigſtens dem Ti⸗ 
tel und zum Theile auch dem Inhalte nach bekannt, 
nähmlich: 1) die Grundfeſte ſeines Ruhms, die 


) Tehafut iſt auch nicht ganz richtig mit Destructio 
überſetzt, indem dasſelbe das überein ander fallen von 
Gebäuden bedeutet.) Tiedemann und Ten nemann, 


و 


welche dieſer beyden Werke in ihrer Geſchichte der Philoſophie 


erwähnen, wiſſen jedoch nichts von den, durch Mohammed den 
Eroberer Conſtantinopel's über dieſelben, durch den Wettſtreit 
der zwey berühmteſten Philoſophen feiner Zeit, Chod ſcha⸗ 
fade’s und Al's von Tus, veranlaßten beyden Werke des⸗ 


ſelben Titels, deren erſtes von Hekimſchah mit Randglofe 


ſen verſehen, von Kemalpaſchaſade commentirt, von 
Repo aii gloſſirt worden iſt. (Geſchichte des osmaniſchen Reis 
ches, erſte Ausgabe II. Bd. S. en u. 629, III. Bd. S. 635 und 
IV. Bd. S. 348.) 
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Wiederbelebung ber Religionswiſſen⸗ 
ſchaften ); 2—4) drey Hauptwerke der Rechtsge⸗ 
lehrſamkeit der Schafii, nähmlich: das Weite, 
das Mittlere und das Bündige; die zwey 
letzten gehören unter die Pentas der Hauptwerke der 
Schafii, über deren eigene Nahmen Newewi ets 
nen vortrefflichen Commentar geſchrieben, deſſen An⸗ 
fang Wüſtenfeld in Druck gegeben; 5) der Aus⸗ 
bund der Rechtsgelehrſamkeit; 6) das Ge⸗ 


läuterte in den Principien der Rechtsg e 


lehrſamkeit; 7) die Sammlung der ٤ 
wa; 8) die Wage des Geraden. In der Exe⸗ 
gethik: 9) die Perlen des Kotans; 10) die 
Principien der vierzig überlieferungen; 
11) der Rubin der Exegeſe des Korans 
in vierzig Bänden; 12) die Leuchte der Lich⸗ 
ter; 13) der höchſte Vorſatz in der Ausle⸗ 
gung der Nahmen Gottes; 14) die Wage 
der Handlungen. In der Logik: 15) das 
Richtmaaß der Wiſſenſchaft (dieſes iſt die 
von Peter Lichtenſtein aus Köln i. J. 1506 
zu Venedig lateiniſch herausgegebene Logik Gha⸗ 
ſali's in fünf Abtheilungen, wovon weder Tiede⸗ 
mann noch Tennemann Kunde haben). In der Po⸗ 
lemik: 16) das Auserwählte in der Pole⸗ 


) Die arabiſchen Titel auf dem folgenden Blatte. 


XVI ۱ 
mik; Philoſophie: 17) das Ubereinanders 
ſtürzen der Philoſophen; 18) die Zwecke 
der Philoſophen; 19) Widerlegung der 
Inneren (der Ismailiten); 20) die Erleich⸗ 
terung des Gemeinen im Worte (in der 
Metaphyſik); Ethik: 21) die Alchemie der 
Glückſelig keit; perſiſch, eines der berühmte⸗ 
ſten ethiſchen Werke ins Türkifche überſetzt von Wa⸗ 
ni, Nedſchati und Gadhajl; 22) der Anz 
fang der Leitung (zu den Andachtsübungen); 
23) der Rath für Könige; 24) die Abhand⸗ 
lung: O Kind! 25) der Pfad der Andäch⸗ 
tigen; 26) die Himmelfahrt der Wallen⸗ 
den; 27) die Stirnenhaare der Perlen; 
der Inhalt der folgenden läßt ſich aus ihren Titeln 
nicht errathen: 28) der Reibeort des Blickes; 
29) der wider die, ſo nicht zu den Seini⸗ 
gen gehören, Bewehrte; 30) die Wahr 
beit zweyer Worte; 31) das Ende der 


Schlucht in den Streitfragen der Um⸗ 


wälzung (nicht des Walzers, ſondern, wie Ha⸗ 
dſchi Chalfa lehrt, über die Rechtmäßigkeit der 
Eheſcheidung); 32) die Heilung des Kranken 
aus den Wegen der Urfachen, welche die 
Krankheit herbeygeführt haben; 33) die 
Kenntniſſe der Vernunft und die gött⸗ 
lichen Weisheitsſprüche. 


Hi 
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Wir ſchließen diefe Lebenskunde wie Ibn ۶ 
likjan die ſeine mit folgenden, in der Anthologie 
Charide t enthaltenen Diſtichen 6 is: 


Der Schlafe E floffen ۲ 

Auf feiner Wangen Weichen, 

Mit feines Angeſichtes Mondg kann 
Sich nicht der Mond vergleichen. 

Wohl hatten wir verheißen ihm als Herrn 
Das Haus der Scorpionen, 

Wir können wundern uns darüber nue, 
Wie er darin kann wohnen ). 


Und fügen demſelben noch als Dewletſchah die fol⸗ 
genden Verſe des perſiſchen Dichters Amad Rud⸗ 
bari bey, welcher nach Tus gekommen, durch die⸗ 
ſelben die Erlaubniß den großen Philoſophen zu ف‎ 
ſuchen ) erbath: 

Noch geftern ſprach ich zur Vernunft: Wann wird es ſeyn, 
Daß dieſe alte Welt von Teufeleyen rein? 


Und die Vernunft zu mir: Du frageſt mich und weißt, 
Daß Wiſſenſchaft und Zeit nur nach Ghaſali heißt. 


فلت عقارب صر و „He. 9 6 g‏ 
۲ لقم عببم ناه گل ببر تما 7 re,‏ 


1 اماي علوم r : gual‏ البسیط م ۳ الو k‏ 
ك لیر ہے ١ za!‏ الستمتي £ A Joe!‏ 
١5‏ مع الثاري ۸ ۸ القسطاس + pip‏ القران ۳ اصول 
آلا ربعين 1 zit‏ 8 تسیر الثران ۲ zb..‏ آلانوار 
2k ir‏ _كتموي , ei,‏ اسم الله | 
u une‏ من فی عل ۱ 
en yt‏ متاصر n Ku‏ 
عل der a‏ م کلم ۲۱ كباي صعادة 5 
ala ۲‏ 7 2 ۴ . لللولك bre‏ ايا الول 0 
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Im Nahmen Gottes des Aumilden, 
des Allbarmherzigen. 


Lob ſey Gott dem Herrn der Welten und die ewige 
Seligkeit denen, ſo Ihn fürchten, und Anwünſchung 
über ſeinen Propheten Mohammed und ſeine Familie 
insgeſammt. 

Wiſſe, Einer von den Wißbegierigen den früheren, 
welcher dem Dienſte des Scheichs, des Imams, des 
Schmuckes der Religion, der Urkunde des Islams Ebi 
Hamid Mohammed Ben Mohammed el⸗Gha⸗ 
ſali (über welchen Gottes Barmherzigkeit ſey!) zuge⸗ 
than, war mit der Erwerbung und Leſung der Wiſſen⸗ 
ſchaft beſchäftiget, bis er die Feinheiten der Wiſſenſchaf⸗ 
ten zuſammengebracht, und die Trefflichkeiten der Seele 
vollſtändig gemacht; da dachte er eines Tages nach über 
den Zuſtand ſeiner Seele, und es ſtieg ihm auf im 
Sinn, und er ſprach: ich habe geleſen mannigfaltige Wiſ⸗ 
ſenſchaften und mein Leben auf die Erlernung und Samm⸗ 
lung derſelben verwendet, nun gebührt mir zu wiſſen, 
welche Art derſelben mir morgen (am Tage des Gerich⸗ 
tes) nützen und mich in meinem Grabe befreunden wird, 
und welche derſelben mir nichts nützen werde, bis ich 
ſie nicht aufgebe. Der Gottesgeſandte (Gott ſey ihm 
gnädig und über ihn ſey Heil!) hat geſagt: Omein 
Gott, ich flüchte mich zu dir vor der Wiſſen⸗ 
ſchaft, die nicht nützt. Er verharrte auf dieſem Ses 
danken ſo ſehr, daß er an Seine Würden den Scheich, 

۱ ۱ 1 


20 
die Urkunde des Islams, Mohammed el⸗Ghaſali 
(Gott erbarme ſich ſeiner!) ſchrieb, ihn um die Entſchei⸗ 
dung von Streitfragen fragte, ihn um Rath bath, und 
um Gebeth, daß er leſe zu ſeiner Zeit. Er ſagte (im 
Briefe): die Werke des Scheichs wie die Wiederbe⸗ 
lebung der Wiſſenſchaften und andere umfaſ⸗ 
fen zwar die Antwort auf meine Streitfragen, aber mein 
Begehren iſt, daß der Scheich meine Nothdurft auf Blät⸗ 
ter ſchreibe, die mit mir ſeyen für die Zeit meines Le⸗ 
bens, und nach denen ich handeln möge mein Lebelang, 
ſo Gott der Allerhöchſte will. Der Scheich (Gott der 
Allerhöchſte erbarme ſich feiner!) ſchrieb als Antwort 
dieſe Abhandlung: 


Im Nahmen Gottes des Allmilden, des 
Allerbarmenden. 


1) Wiſſe o Kind ) und geehrter Freund! (Gott vers 
längere deine Dauer in Seinem Gehorſame, und wandle 
mit dir auf dem Wege Seiner Freunde!) Perlen aus⸗ 
geſtreute des Rathes ſind geſchrieben in der Fundgrube 
der Sendung des Propheten (welchem Gott gnaͤdig und 
über den Heil ſey!); wenn dir von ihm Rath gewor⸗ 
den, was bedarfſt du meines Rathes, wenn du dieſen 
Rath nicht erlanget haft, fag mir, was du erworben in 
dieſen verfloſſenen Jahren? ۱ 

2) D Kind! von Allem was gerathen der Gefandte 
Gottes (über welchen Anwünſchung und Heil!) Seinem 
Volke, iſt Sein Wort (Gott ſey Ihm gnädig und ge⸗ 


1) Eigentlich: O du, der du das Kind, ۱ im arabi⸗ 
ſchen Texte zu Anfang jeden Satzes als überflüſſig weggelaſſen 
worden. 
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währe Ihm Heil!): Ein Zeichen der Abwen⸗ 
dung Gottes des Allerhöchſten von Seinem 
Diener iff, wenn dieſer ſich beſchäftigte 
mit dem, was ihn nichts angeht; ein Mann, 
der eine Stunde ſeines Lebens in Etwas 
Anderem, als in dem, wozu er erſchaffen 
worden, verloren, dem muß lange währen 
der Gewiſſensbiß am Tage der Auferſte⸗ 
hung; wer über vierzig Jahre, und nicht 
mehr Gutes als Böfes für ſich hat, deſſen 
Sitz wird bereitet im ewigen Feuer. Dieſer 
Rath iſt genug für die Bekenner der Wiſſenſchaft. 

3) O Kind! der Rath iſt leicht, aber ſchwer iſt es den⸗ 
felben anzunehmen, denn er iſt dem Gefchn:ade deſſen, 
welcher ſeinen Lüſten folgt, bitter; die verbothenen Din⸗ 
ge ſind lieb den Herzen, insbeſonders dem, der nur 
förmliche Wiſſenſchaft ſucht, und ſich nur mit der Treff⸗ 
lichkeit ſeiner Seele beſchäftigt, mit der Rechtsgelehr⸗ 
ſamkeit und mit den Lobeserhebungen der Welt, denn 
er glaubt, daß die bloße Wiſſenſchaft (ohne Handlun⸗ 
gen) Anlaß ſeyn werde zu ſeiner Rettung und Befreyung, 
und daß er die Handlungen entbehren könne; dieſes iſt 
der Glaube der Philoſophen. Preis ſey Gott dem Aller⸗ 
größten! Er weiß nichts von dieſer Beſtimmung, denn 
wann Wiſſenſchaft erworben wird ohne Handlung, ſo 
ſpricht Gottes Urkunde ſo lauter wider einen ſolchen 
(am Tage des Gerichtes), wie geſagt der Gottesgeſandte 
(Gott ſey Ihm gnädig und gewähre Ihm Heil!): Am 
bärteften von allen Menſchen wird gepei⸗ 
nigt an Tage der Auferſtehung der Wiſ⸗ 
ſende, dem nichts genützt ſeine Wiſſen⸗ 
ſchaft bey Gott dem Allerhöchſten. Man er⸗ 


zählt, daß Dſchuneid ) (Gott erbarme fich feiner!) 
nach ſeinem Tode im Traume geſehen worden, und daß 
man ihm geſagt: Was iſt die Kunde, 0 Ebul Ka: 
sim! er ſagte: Verloren ſind die Andachtsübungen (die 
äußeren), vernichtet ſind die Andeutungen (die inneren), 
und es hat uns Nichts genützt als die Verbeugungen 
des Gebethes, womit wir uns verbeuget im Finſteren 
der Nacht. 

4) O Kind! ſey an Handlungen nicht bankerut, 
und von den Zuſtänden der Begeiſterung nicht leer, und 
wiß' für gewiß, daß die bloße Wiſſenſchaft nicht die 
Hand reicht (zur Rettung). Das Gleichniß derſelben iſt 
das folgende: Wenn ein Mann in der Wüſte mit zehn 
indiſchen Schwertern und anderen Waffen, wenn er ein 


Tapferer und Krieger, und wenn ihn ein fürchterlicher 


و 


Löwe anfällt, was glaubſt du wohl, wird er das 46 
desſelben abwenden mit den Waffen, ohne ſie zu gebrau⸗ 
chen und damit zuzuſchlagen? Es iſt allbekannt, daß 
das Böſe (des Löwen) nicht abgewehret wird, als durch 


den Gebrauch und den Schlag der Waffen; ſo iſt es 


wenn ein Mann hunderttauſend wiſſenſchaftliche Streit⸗ 
fragen lieſt, die er gelehret oder gelernet, und nicht 
darnach gehandelt hat; ſie nützen ihm nur durch. die 
Handlung; ein anderes Gleichniß iſt: wenn ein Mann 
am hitzigen Gallenfieber darniederliegt, deſſen Arzney 
Sauerhonig und Gerſtenwaſſer, durch die er nur geheilt 


) Ebul⸗Kasim Dſchuneid aus Bagdad, beygenannt 
Kawariri, d. i. der Glaſer, weil fein Vater ein Glasver⸗ 
käufer, ſtarb i. J. 297 (909), oder nach anderen i. 299 (1001), 
ein Zeitgenoſſe und Jünger der großen Scheiche Sirri Saka⸗ 
ti, Hari's Mohasibi und Mohammed Kaßab; feine 
Biographie die 71. in Dſcham it’s Nefhatol⸗ins. 


wird, wenn er dieſelben gebraucht, wie das (perſiſche) 
Diſtichon ſagt: 


Und mißt man dir auch tauſend Rotel ein, 
Bis du nicht trinkſt, wirſt du nicht trunken ſeyn. 


۱ 5) O Kind! die Wiſſenſchaft ift der Baum, die 
Handlung die Frucht desſelben; wenn die Wiſſenſchaft 
hundert Jahre geleſen wird und tauſend Bücher geſam⸗ 
melt werden, ſo verſchaffen dieſelben nicht Gottes des 
Allerhöchſten Barmherzigkeit, wenn nicht durch Handlung, 
wie Gott der Allerhöchſte (im Koran) geſagt: des Mens 
ſchen iſt nur was er erſtrebt ); und wer ſei⸗ 
nen Herrn zu treffen wünſcht, der thue Gu⸗ 
tes. Die Vergeltung deſſen, was fie thaten, 
ift Die Vergeltung deſſen, was fie erwar⸗ 
ben ). Die da glauben und Gutes thun, ib: 
rer iſt das Paradies als Wohnort ). Ihnen 
folgten die, welche das Gebeth verließen 
und ihren Lüſten folgten, aber bald werden 
fie fallen in den Höllenpfuhl, ausgenom⸗ 
men die, fo ſich abwenden und glauben und 
gute Werke thun, diefe werden eingehen ins 
Paradies und in Nichts bedränget werden )). 
„Und was ſagſt du zu dieſer Überlieferung? das Ge⸗ 
bäude des Islams beruht auf fünf Dingen, auf dem 
Bekenntniſſe: 1) Es iſt kein Gott als Gott und Moham⸗ 
med iſt Sein Diener und Sein Geſandter; 2) der Vervich⸗ 
tung des Gebethes; 3) dem Geben des Almoſens; 4) der 


) Der 39. Vers der L. Sura. ) Der 110. Vers der 
XVIII. Sura. ) Der 107. Vers der XVIII. Sure. ) Der 
57. und 58. Vers der XIX. Sura. 


* 


24 


Faſte des Monathes Ramadhan; 5) der Wallfahrt zum 
Hauſe des Herrn (der Kaaba), wenn der Weg dahin of⸗ 
fen; der Glaube beſteht in dem Bekenntniſſe mit der Zun⸗ 
ge, in der Beſtätigung von Herzen, in der Handlung 
nach den Stützen (des Geſetzes).“ Die Beweiſe der Hand⸗ 
lungen ſind mehr als gezählet werden können. Wenn 
ein Diener das Paradies erlangt durch die Huld Got⸗ 
tes des Allerhöchſten und durch Seine Gnade, ſo ge⸗ 
ſchieht dieſes nur, wenn derſelbe (auf dieſe Huld und 
Gnade) vorbereitet iſt durch ſeinen Gehorſam und ſeine 
Andacht, denn Gottes Barmherzigkeit iſt nahe denen, 
ſo Gutes thun; und wenn geſagt wird deßgleichen: Er 
erlangt dasſelbe (das Paradies) durch den bloßen Glau⸗ 
ben, ſo ſagen wir: Ja, aber bis er dazu gelangt, wie 
viele ſteile Anhöhen begegnen ihm nicht, bis daß er ge⸗ 
langt ins Paradies Die erſte dieſer Anhöhen iſt die 
Anhöhe des Glaubens, rettet er denn ſich durch denfel⸗ 
ben von der Beängſtigung oder nicht? und wenn er an⸗ 
kömmt, fo iſt er wahnſinnig und bankerut. Has an 
von Baßra) hat gefagt: „Gott (Er werde erhöhet) 
ſpricht zu Seinen Dienern am Tage der Auferſtehung: 
O Meine Diener, gehet ein ins Paradies durch Meine 
Barmherzigkeit und theilt euch in dasſelbe nach eueren 
Handlungen.“ 

6) O Kind! für das, was du nicht handelſt, wirſt du 
keinen Lohn finden. Man erzählt, daß ein Mann aus 
den Kindern Israels Gott dem Herrn, dem Allerhöch⸗ 
ſten, ſiebzig Jahre diente; Gott der Alterhöchfte wollte 
deuſelben den Engeln offenbaren, er ſchickte einen Engel 


1) Hasan von Baßra geſtorben i. J. 110 (728), einer der 
erſten Sammler der Überlieferung. 
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zu ihm mit der Kunde: diefen Andachts übungen gebüh: 
ret nicht das Paradies, und ſie machen nicht in dasſelbe 
gelangen. Der Andäctige ſprach: wir ſind erſchaffen 
worden zu den Andachtsübungen und es gebührt ſich, 
daß wir ihm dienen. Nachdem der Engel zurückgekehrt, 
ſprach er: O mein Gott! Du weißt am beſten, was der 
Andächtige geſagt, da ſprach Gott der Allerhöͤchſte: Wenn 
er ſich nicht abwendet von Unſerem Dienſte, ſo werden 
Wir mit Gnaden und Wohlthaten Uns nicht abwenden 
von ihm; ſeyd deß Zeugen meine Engel; Ich habe ihm 
ſeine Vergehen nachgeſehen. Der Geſandte Gottes (Gott 
ſey ihm gnädig und gewähre ihm Heil!) hat geſagt: 
Rechnet mit euren Seelen, ehe ihr zur. Rechenſchaft ge⸗ 
zogen werdet, und waͤget, ehe ihr gewogen werdet (in 
der Wage des jüngſten Gerichtes). Ali (welchen Gott 
der Allerhöchſte wohlgefällig anſehen wolle !( hat geſagt: 
Wer da glaubt, daß er ohne Beftreben ins Paradies 
gelangt, iſt davon abgeſchnitten, und wer da glaubt, 
daß er durch Beſtreben zu ſelbem gelangt, muß ſich ſehr 
abmühen. Hasan von Baßra (deffen ſich Gott erbar⸗ 
men wolle!) hat geſagt: das Begehren des Paradie⸗ 
ſes ohne Handlung iſt eine Sünde der Sünden; er hat 
geſagt: die Wiſſenſchaft der Wahrheit beſteht in der Ent⸗ 
ſagung des Gedankens an den Lohn der Handlung, 
nicht in der Entſagung der Handlung ſelbſt. Der Pro⸗ 
phet (über welchen Anwünſchung und Heil!) hat geſagt: 
der Scharfſinnige iſt der, welcher ſeine Begierde verachtet, 
und handelt für das, was nach dem Tode, und der THis 
richte ift der, welcher feiner Luft und Begierde folgt und von 
Gott dem Allerhöchſten Verzeihung zu erhalten wünſcht. 

7) O Kind! wie viele Nächte haft du ins Leben er⸗ 
weckt (durchwacht) mit Wiederhohlung der Wiſſenſchaft 
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und Leſung der Bücher, und haft dir den Schlaf verfagt, 
ich weiß nicht, was die Urſache davon; wenn deine Ab⸗ 
ſicht war Zweck der Welt und ihre Vortheile zu errei⸗ 
chen, Amter zu erlangen und Auszeichnungen vor dei⸗ 
nesgleichen, wehe dir! und abermahl wehe dir! wenn 
aber dein Vorſatz war damit das Geſetz des Phropheten 
(welchem Gott gnädig ſeyn und Heil verleihen wolle!) 
ins Leben zu rufen, deine Eigenſchaften zu reinigen und 
die das Böſe herrſchende Luſt zu brechen, wohl dir! und 
abermahl wohl dir! Wahrhaftig hat geſprochen der 
Dichter: | 

Durchwacht die Nacht kann nicht den Augen, 

Die Deinethalb nicht wachen, taugen; 

Vergebens fließen ihre Thränen, 

Wenn ſie nach Dir nicht, Herr, ſich ſehnen! 


8) O Kind! lebe fo viel du willſt, du biſt doch des 
Todes; liebe was du willſt, du wirſt doch davon ge⸗ 
trennt; thue was du willſt, du findeft deinen Lohn dafür. 

9) O Kind! was gewinnſt du durch die Erwerbung 
der Metaphyſik, der Polemik, der Logik, der Arzney⸗ 
kunde, der Kunde der Diwane und Gedichte, der Stern⸗ 
kunde, der Metrik, Syntax und Grammatik, was an⸗ 
ders als den Verluſt des Lebens? Wie Jeſus geſagt 
(über unſeren Propheten und über Ihn ſey Anwünſchung 
und Heil!) Bey der Majeſtät des mit Majeſtät Begab⸗ 
ten, ich habe im Evangelium geſehen, daß Jeſus ge⸗ 
ſagt: von der Stunde, wo der Leichnam auf die Bahre 
geleget wird, bis daß er an den Rand des Grabes ge⸗ 
bracht wird, wird Gott (deſſen Größe erhöhet werde!) 
denſelben vierzig Fragen fragen, deren erſte: was ſpricht 
Gott der Allerhöchſte: O Mein Diener, du haſt Jahre 
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lang das Antlitz, womit dich die Natur begabt, gerei⸗ 
nigt und haſt keine Stunde darauf verwendet dich vor 
meinem Angeſichte zu reinigen, jeden Tag ſchaue ich in 
dein Herz, und Gott der Allerhöchſte ſpricht: O Mein 
Diener! ich ſage, du thuſt es für keinen anderen als für 
mich, du biſt verſenkt in das Gute, das ich dir gethan, 
aber du biſt taub und höreſt nicht. 

10) O Kind! die Wiſſenſchaft ohne Handlung iſt 
Wahnſinn, und die Handlung ohne Wiſſenſchaft iſt kei⸗ 
ne Handlung. Wiſſe, daß die geſammte Wiſſenſchaft dich 
nicht heute entfernet von den Sünden, und daß ſie dich 
nicht zum Gehorſam bringt, und daß fie dich nicht ents 
fernen wird morgen vom Feuer der Hölle. Wenn du 
heute nicht handelſt nach deiner Wiſſenſchaft, und nicht 
erfaſſeſt die vergangenen Tage, und ſagſt morgen am 
Tage der Auferſtehung: laß uns zurückkehren zu beſſeren 
Handlungen als denen, die ich gethan, ſo wird dir ge⸗ 
ſagt werden: o Thörichter, von wannen biſt du hieher 
gekommen? 

11) O Kind! ſetze den hohen Muth in den Geiſt, 
und die Niederlage in die Begier und den Tod in den 
Leib; denn deine Station iſt das Grab und die Bewoh⸗ 
ner der Gräber ſehen auf dich mit jedem Augenblicke, 
bis du zu ihnen kömmſt. Hüthe dich, daß du nicht zu 
ihnen kommeſt ohne Mundvorrath. Ebubekr der Wahr⸗ 
haftige (welchen Gott mit Wohlgefallen anſehen möge !), 
hat geſagt: „Dieſe Körper find Käfige der Vögel oder 
Stall der Laſtthiere;“ denk' an deine Seele, aus welchem 
von beyden fie ſey, ob aus dem Käfige oder aus dem 
Stalle; wenn du von den Vögeln der Höhe biſt, ſo 
wirſt du, wann du den Trommelſchall des: kehre zu 
mir zurück (o Seele) برع‎ auffliegen, bis daß du 

3 ¥ 
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aufſitzeſt auf den höchſten Zinnen des Paradieſes, wie der 
Gottes geſandte (über welchen Anwünſchung und Heil fey!) 
geſagt: der Thron des Allmilden ward erſchüt⸗ 
tert beym Tode Said's, des Sohnes Moad's 
(mit welchem Gott zufrieden ſeyn wolle !), Gott verhüthe, 
daß du ſeyeſt von den Laſtthieren (des Stalles)! wie Gott 
der Allerhddhfte (im Koran) geſagt: dieſe find wie 
Hausthiere, ja ſie irren noch mehr vom Wege ab; 
ſey nicht ſicher über deine Übertragung von deines Hau⸗ 
ſes Zelle in den Abgrund der Hölle. Man erzählt, daß 
dem Has an von Baßra (deffen fh Gott der Aller: 
höchſte erbarmen wolle!) ein Trunk kühlen Waſſers gee 
geben worden, nachdem er das Glas genommen, kam 
er von Sinnen und es fiel aus feiner Hand; nachdem 
er wieder zu ſich gekommen, ſagte man zu ihm: was iſt 
dir, o Ebn Seid? er ſprach: ich dachte an die Si⸗ 
cherheit der Bewohner des hölliſchen Feuers, wann ſie 
zu denen des Paradieſes ſagen werden: gießet über uns 
aus von dem Waſſer und von dem, was euch Gott zur 
Nahrung beſchert! jene aber ſagen: Gott hat es verbo⸗ 
then den Ungläubigen. 

12) O Kind! wenn die bloße Wiſſenſchaft genügte 
dir, und es weiter keiner Handlung bedurfte, fo würde 
ein Aufruf Gottes: Wo iſt ein Bittender? wo iſt ein um 
Verzeihung Flehender? wo iſt ein Reuiger? verloren 
und ohne Nutzen ſeyn. Man erzählt, daß eine Schaar der 
Gefährten (Gott wolle zufrieden ſeyn mit ihnen Allen!) 
Abdallah's, des Sohnes Omer's (mit welchem Gott 
zufrieden ſeyn wolle!) beym Gottesgeſandten (über wel⸗ 
chen Anwünſchung und Heil fey!) erwahnten. Er fagte: 
der Mann wäre gut, wenn er betete bey Nacht, und er 
(der Prophet, über den Anwünſchung und Heil ſey!) ſagte 


zu einem Manne aus feinen Gefährten: O N. N. ſchlafe 
nicht zu viel bey der Nacht, denn der zu viele Schlaf 
bey der Nacht läßt den Schläfer arm am Tage der Auf⸗ 
erſtehung. 

13) O Kind! in der Nacht wache auf zum 
überſchüſſigen Gebete ), in den Morgens 
zeiten werden ſie um Verzeihung flehen 
mit Dank, denn die Worte: die am Morgen um 
Verzeihung Flehenden ) ſind eine Erwähnung. 
Der Prophet (welchem Gott der Allerhöchſte gnädig ſeyn 
und Heil verleihen wolle!) hat gefagt: „Drey Laute find 
es, die Gott liebt, der Laut des Hahnes, der Laut 
deſſen, der den Koran lieſt, und der Laut derer, die um 
Vergebung flehen in den Morgenzeiten.“ Sofjan eth: 
Thewri ) hat geſagt: „Gott der Allerhöchſte hat einen 
Wind erſchaffen, der blaſet in die Morgenzeiten, um die 
Gebethe und das Flehen um Vergebung zu tragen, zu 
ihm dem König dem Alldrängenden.“ Er hat ebenfalls 
geſagt: „Beym Anfange der Nacht ertönt ein Ruf unter 
dem Throne Gottes: wer iſt da, der aufſtehe von den 
Andächtigen? und ſie ſtehen auf und bethen was Gott 
will (bis zum Morgen), dann ertönt ein Ruf um Mit⸗ 
ternacht: wer iſt da, der auferſtehe von den im Gebethe 
Ausharrenden? und ſie ſtehen auf und bethen, bis zum 
Morgen; und wann es Morgen wird, ertönt ein Ruf: 
wer iſt der da aufſtehe von den um Vergebung Flehen⸗ 
den? und ſie ſtehen auf und flehen um Vergebung in 


1) Der Beginn des 80. Verſes der LXX. Sura.) Das 
Ende des 17. Verſes der III. Sura. ) Einer der größten und 
früheſten Uberlieferer, geboren i. J. 50 (670), geſtorben i. J. 
97 (715). Thewri, nicht Thuri, nach 381 ۰ 
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der Morgenzeit; und wann das Morgenroth anbricht, 
ertönt ein Ruf: wer iſt der, der auferſtehe von den Nach⸗ 
läſſigen? und ſie ſtehen auf von ihren Betten wie Todte, 
welche zerſtreuet werden aus ihren Gräbern.“ 

14) O Kind! in den Ermahnungen Lokman's des 
Weiſen an ſeinen Sohn wird erzählt, daß er geſagt: 
O mein Sohn, daß ja der Hahn nicht ſcharfſinniger ſey 
als du, er ruft zur Morgenzeit und du 0 ſehr 
wohl hat der Dichter geſagt: 

Es girrt in finſt'rer Nacht die Turteltaube, 

Sie girrt, indeß ich ſchlaf', in finſt'rer Laube, 
Fürwahr )! ich lüg', ich bin kein Liebender, 

Sonſt käm' mir weinend nicht zuvor die Taube, 

Ich wähn' ein Lieberaſender zu ſeyn, 5 

Beym Herrn! ich weine nicht, doch weint die Taube ). 


15) O Kind! der Ausbund der Wiſſenſchaft iſt, daß 
du lerneſt, was Gehorſam und Andacht ſeyen; wiſſe, daß 
der Gehorſam und die Andacht die Befolgung des Ges 
ſetzes in Gebothen und Verbothen, durch Worte und 
Handlungen, nähmlich daß Alles, was du ſagſt und thuſt 
und laſſeſt in Wort und Handlung, eine Nachahmung 
des Geſetzgebers ſey, ſo wenn du ſchweigſt am Tage 
des Feſtes, und in den drey darauf folgenden Tagen 
wirſt du ein Empörer ſeyn, und wenn du beteſt mit 
geraubtem Kleide, wird die ſcheinbare Andacht doch Sün⸗ 
de ſeyn. 

16) O Kind! es ziemt für dich ſich, daß dein Wort und 
deine Handlung übereinſtimme mit dem Geſetze, denn Wiſ⸗ 
ſenſchaft und Handlung ohne Nachahmung des Geſetzge⸗ 


- 


) Beym Haufe Gottes, d. i. bey der Kaaba. *) 06: 
es weinen die Thiere. 
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bers find Irrthum; es ziemt dir, daß du nicht in eitlem 
Wahne dir Etwas einbildeſt auf die Begeiſterung und die 
Übertreibungen ) der Ssofi, denn das Fortſchreiten auf 
dieſem Wege geſchieht nur durch Selbſtbekaͤmpfung, durch 
Abſchneiden der Begierden und Tödten der Luſt mit dem 
Schwerte der Enthaltſamkeit und nicht durch Übertrei⸗ 
bungen der Ssoſis und Albernheiten derſelben. Wiſſe, 
die Zunge iſt losgelaſſen und das Herz verdeckt, ange⸗ 
füllt mit Nachläfligkeit und Begierde. Die Begierde iſt 
das Zeichen der Bösartigkeit, bis du die Luft nicht tod: 
teſt durch aufrichtige Selbſtbekämpfung, wirſt du nicht 
zum Leben erwecken dein Herz mit den Lichtern der Er⸗ 
kenntniß; und wiſſe, daß einige der Fragen, die du ge⸗ 
fragt, nicht ſchriftlich und mündlich beantwortet werden 
können; erſt wenn du dich in dieſem Zuſtande befindeſt, 
wirſt du wiſſen was es ſey; ſo iſt es mit der Frage von 
den verbothenen Dingen, welche Sachen des Geſchma⸗ 
ckes ſind, denn Alles was dem Geſchmacke unterliegt, 
kann nicht durch das Wort beſchrieben werden, ſo kannſt 
du die Süßigkeit des Süßen und die Bitterkeit des Bit⸗ 
teren nur durch den Geſchmack erkennen. — سب سب‎ 

17) O Kind! einige deiner Fragen ſind von dieſer 
Art (daß ſie keine andere Antwort zulaſſen als die Selbſt⸗ 
erfahrung), andere aber, welche beantwortet werden Fons 
nen, haben wir in unſerem Werke: die Wiederbe⸗ 
lebung der Wiſſenſchaft erwähnt, und in ande⸗ 
ren, die wir ſammt ihrem Commentare verfaßt, wo die⸗ 
ſelben von ihren Stellen herzunehmen ſind; wir wol⸗ 
len davon hier nur ein Weniges erwähnen und darauf 
hindeuten. Wir ſagen: dem Wallenden des Weges der 


1) Thamat, das Wort fehlt im Golius. 
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Wahrheit find vier Dinge erforderlich, das er fte: wahrer 
Glauben, in dem keine Neuerung; das zweyte: aufrich⸗ 
tige Reue, nach welcher du nicht zur Sünde zurückkehrſt; 
das dritte: die Befriedigung der Feinde, bis daß kei⸗ 
ner mehr etwas von dir zu fordern hat; das vierte: 
die Erwerbung der Wiſſenſchaft des Geſetzes, inſoweit 
dieſelbe zur Erfüllung der Gebothe Gottes des Höchſten 
nöthig, dann von den Wiſſenſchaften der künftigen Welt, 
das, was die Rettung betrifft, und mehr als dieſes Be⸗ 
ſtimmte iſt nicht erforderlich; dieſes Wort wird durch die 
folgende Geſchichte erläutert. Man erzählt, daß Schu b⸗ 
Ta ۰( (deſſen ſich Gott erbarmen wolle!) gefagt: ich habe 
vierhundert Meiſtern gedient und viertauſend Überliefe⸗ 
rungen geleſen, aus denen ich eine einzige Überlieferung 
ausgewählt, nach der ich gehandelt und die übrigen bey 
Seite gelaſſen; ich habe darüber nachgedacht und meine 
Befreyung und meine Rettung darin gefunden; die 
Wiſſenſchaft der Früheren und der Späteren iſt darin 
enthalten, und ich habe mich damit begnügt, und dieſe 
iſt: der Prophet (welchem Gott der Allerhöchſte gnädig 
ſeyn und Heil bringen wolle!) hat zu einem feiner Ge⸗ 
fahrten geſagt: „Handle für deinen Vortheil 
in der Welt nach deiner Stellung in derſel⸗ 
ben, und handle für die künftige Welt, nach 
deiner Dauer in derſelben, und handle für 
deinen Herrn nach Maßgabe deines Bedürfs 
niſſes von demſelben, und handle für das 
Feuer der Hölle nach Maßgabe deiner Ge⸗ 
duld das ſelbe zu ertragen.“ 


) Ebubekr eſch⸗Schubla, einer der größten Schei⸗ 
che, deſſen Grubſtätte zu Bagdad, geſtorben i. J. 334 (945), 
feine Biographie in Dſchami's Nefhat die 218. 


18) O Kind! wenn du nach dieſer Überlieferung 
handelſt, ſo bedarfſt du nicht vieler Wiſſenſchaft, und 
denke über eine andere Erzählung 0 und dieſe iſt die 
folgende: Hatim, der Stumme, war einer der Ge⸗ 
fährten Schakik's von Balch ) (Gott wolle Sich 
über bende erbarmen !), er fragte ihn eines Tages: du 
biſt nun ſeit dreyßig Jahren mein Gefährte geweſen, 
was haſt du dir in denſelben erworben? er ſprach: acht 
Nutzen der Wiſſenſchaft und dieſe genügen mir davon, 
indem ich von denſelben meine Befreyung und Rettung 
hoffe. Schakik ſagte: welche ſind dieſelben? Hatim 


fagte: der erſte Nutzen ift: ich habe das Volk betrach⸗ 


tet und geſehen, daß jeder von ihnen einen Freund oder 
Geliebten hat, dem er freundlich geſinnet oder in den er 
verliebt; einige begleiten ihren Freund bis an die Krank⸗ 
heit des Todes und einige bis zum Rande des Grabes, 
dann kehren ſie alle zurück und verlaſſen ihn, vereinzelt 
und allein und keiner von ihnen geht mit ihm bis in 
das Grab. Ich dachte darüber nach und ſprach: der beſte 
Freund des Mannes iſt was ihm ins Grab folgt und 
ihn dort befreundet. Ich habe nichts gefunden als die 
guten Handlungen, die ich mir zum Freunde gewählt, 
daß ſie mir Leuchte ſeyen in meinem Grabe und mich 
darin befreunden, und mich nicht verlaſſen vereinzelt. 
Der zweyte Rutzen iſt: ich habe geſehen die Menſchen, 
welche ihren Lüſten folgten und nach der Befriedigung 
ihrer Begierden ſtrebten, da dachte ich nach über das 
Wort Gottes des Allerhöchſten: wer da fürchtet 


1) Schakit Ben Ibrahim aus Bald; die Notiz über 
denſelben aber ohne Jahreszahl ſeines Todes in der zu Con⸗ 
ſtantinopel gedruckten Geſchichte Feraiſiſade' s. I. Bd. S. 199. 
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die Station feines Herrn und feine Seele 
zurückhält von der Luft, deſſen ifl das Pas 
radies als Wohnort ); ich fab mit Gewißheit 
ein, daß der Koran aufrichtige Wahrheit, ich ſchickte 
mich an zur Oppoſition wider meine Seele, und gürtete 
mich zum Kampfe mit derſelben und wehrte ſie ab von 
ihrer Luſt, bis daß ſie zufrieden mit dem Gehorſame 
Gottes ſich willig unterwarf. Der dritte Nutzen iſt: ich 
habe geſehen, wie jeder der Menſchen ſich abmühet in 
der Sammlung der Güter der Welt, um dieſelben dann 
feſtzuhalten und zu bewahren in ſeiner Hand; da dachte 
ich nach der Worte des Allerhöchſten: was bey Euch 
iſt, wird ausgehen, was bey Gott iſt, wird 
bleiben ); da wandte ich mein Streben von der Welt 
zum Angeſichte Gottes des Allerhöchſten, und vertheilte 
(die Güter der Welt) unter die Elenden, daß dieſelben 
mir zum Vorrathe dienen bey Gott dem Allerhöchſten. 
Der vierte Nutzen: ich habe geſehen, daß einige des 
Volkes wähnen, der Adel und die Ehre beſtehe in der 
Menge der Leute und der Stämme, worauf fie eitel und 
flolz, und andere wähnen, dieſelbe beftehe im Reichthu⸗ 
me der Güter und Beſitzungen, und in der Menge der 
Kinder, deren ſie ſich rühmen; einige glauben die Ehre 
und. der Adel beſtehe in der Plünderung der Menſchen, 
in ihrer Unterdrückung und in der Vergießung ihres 
Blutes, und eine Schaar glaubt, Ehre und Adel beſtehe 
in der Spendung des Gutes, und in der Verſchwen⸗ 
dung und Vergeudung desſelben; da dachte ich nach des 
Wortes des Allerhöchſten: der geehrteſte von Euch 


1) Der 39. , 40., 41. Vers der LXXIX. Sura.) Anfang 
des 46. Verſes der LX. Sura. 
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bey Gott ift der Ihn am meiſten Fürchten⸗ 
de ), und ich wählte die Gottes furcht; ich glaubte, daß 
der Koran aufrichtige Wahrheit, und daß die Meinung 
und der Wahn der Menſchen eitel und vergänglich. Der 
fünfte Nutzen: ich habe geſehen, daß einige Menſchen 
die anderen tadelten, und einer den anderen verſchwärz⸗ 
te, und gefunden, daß dieſes herrühre von dem Neide 
um Gut, und Amt und Wiſſenſchaft, da dachte ich nach 
des Wortes Gottes des Allerhöchſten! wir haben ges 
theilt unter ſie ihren Erwerb in dem Leben 
der Welt ), und wußte, daß die Austheilung von 
Gott dem Allerhöchſten herrührt von Ewigkeit, und ich 
beneidete keinen, und ich war zufrieden mit dem, was mir 
Gott der Allerhöchſte zugetheilt. Der ſechſte Nutzen: 
ich habe geſehen, daß die Menſchen einer den anderen 
anfeinden aus Zweck und Urſache, da dachte ich nach 
des Wortes Gottes des Allerhöchſten: der Satan 
ift Euch feind, haltet ihn für ſolchen ), da 
wußte ich, daß es nicht erlaubt ſey irgend Jemand anzu⸗ 
feinden als den Satan. Der ſiebente Nutzen: ich hae 
be geſehen, wie jeder Einzelne ſich abmühet mit übertrie⸗ 
benem Streben im Begehren der Nahrung und des Un⸗ 


terhaltes, ſo daß er in Zweifel und verbothene Dinge 


verfällt, und feine Seele erniedriget und feinen Werth 
vermindert, da dachte ich nach des Wortes des Aller⸗ 
höchſten: es iſt kein Thier auf Erden, dem 
Gott nicht feine Nahrung beſcheeret hätte‘), 
da wußte ich, daß meine Nahrung bey Gott, uud daß 


) Aus dem 13. Berfe der XLIX. Sura. ) Aus dem 
31. Berfe der XLIII. Sura. °) Aus dem 6. Berfe der XXV. 
Sura. ) Aus dem 7. Berfe der XI. Sura. 
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er fie mir verbürge und ich befchäftigte mich in feinem 
Dienfte, und ſchnitt ab meine Habſucht nach Allem was 
nicht Er. Der achte Nutzen: ich habe geſehen, daß Je⸗ 
der ſich ſtützet auf ein Geſchöpf, Einige auf die Welt und 
Geld, und Einige auf Gut und Beſitz, und Einige auf 
Handwerk und Kunſt, und Einige auf Geſchöpfe ihres 
Gleichen. Da dachte ich nach des Wortes Gottes des 
Allerhöchſten: wer vertrauet auf Gott, dem iſt 
Er hinlänglich, denn Gott gelangt zu Sei⸗ 
nem Geſchäfte und Gott hat jedem Dinge 
Beſtimmung gegeben ), vertraue auf Gott, 
Er iſt mir hinlänglich ); welch guter Gad: 
walter ). Schakik ſprach: Gott hat dich mit Sei⸗ 
ner Vorſicht geleitet, o Hatim; ich habe den Pentateuch, 
den Pfalter, das Evangelium und den Koran geſehen 
und gefunden, daß dieſe vier Bücher nur um dieſe acht 
Nutzen ſich drehen, und wer darnach handelt, handelt 
nach dieſen vier Büchern. 

19) O Kind! du haſt aus dieſen zweyen erzählten 
Worten gelernet, daß dir nicht noththut Vermehrung der 
Wiſſenſchaft, und nun will ich dir erklären, was ſich 
gebührt für den Wallenden des Weges der Wahrheit. 
Wiſſe, er bedarf eines leitenden und ihn abrichtenden 
Scheiches, welcher durch ſeine Abrichtung die ſchlechten Ei⸗ 
genſchaften von ihm herausziehe, und ihm an deren ſtatt 
gutes Naturel einflöße. Der Sinn und das Gleichniß 
der Abrichtung iſt die Handlung des Feldbebauers, wel⸗ 
cher Dornen abreißt, und fremde Pflanzen zwiſchen der 
Saat herauszieht, damit dieſelbe gedeihe, und die Ernte 


) Aus dem 3. Berfe der LAV. Sura °) Aus dem 38. Berfe 
der XXXIX. Sura. ) Ende des 174. Verſes der III. Sura. 
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vollkommen ausfalle. Gott der Allerhöchſte hat Seinen 
Dienern einen Geſandten geſendet um ſie zu leiten auf 
Seinen Weg; als er aus der Welt ging, ließ er Cha⸗ 
lifer zurück an Seiner Stelle, damit fie die Gefchöpfe 
leiten zu Gott dem Allerhöchſten; dieſes Sinnes willen 
bedarf der Wallende eines Scheiches, der denſelben ab⸗ 
richte und leite auf dem Wege zu Gott; die Bedingniſſe 
des Scheiches, welcher tauge zum Stellvertreter des 
Gottesgeſandten (über welchen Anwünſchung und Heil!) 
ſind, daß derſelbe gelehrt ſey, aber nicht jeder Ge⸗ 
lehrter taugt hiezu. Ich will dir einige ſeiner Wahr⸗ 
zeichen in gedrängter Kürze erklären (woran zu erken⸗ 
nen), daß er ein Stellvertreter des Gottesgeſandten 
(über den Anwünſchung und Heil !), auf daß nicht jeder 
behaupte, er ſey ein gelehrter Leitender; wir ſagen: ein 
ſolcher iſt, wer ſich abwendet von der Liebe der Welt, 
von der Liebe des Amtes, und wer einem Wachſamen 
angehört, welcher feine Nachfolge hinauf verkettet bis 
zu dem Herrn der Apoſtel, der in ſchöner Enthaltſam⸗ 
keit lebt, durch wenig Eſſen und Schlaf und Worte, 
durch vieles Bethen, Almoſengeben und Faſten, der da 
folget einem wachſamen Scheich, welcher löbliche Eigen⸗ 
ſchaften zu ſeinem Lebenswandel macht, wie Geduld, 
Dank, Vertrauen, gewiſſe Einſicht, Freygebigkeit, Ge⸗ 
nügſamkeit, Beruhigung der Seele, Sanftmuth, De⸗ 
muth, Wiſſenſchaft, Aufrichtigkeit, Schamhaftigkeit, 
Treue, Würde, Ruhe, Zögerung und dergleichen, wenn 
er ein Licht von den Lichtern des Propheten (welchem 
Gott der Allerhöchſte gnädig ſeyn und Heil verleihen 
wolle !), dann iſt es gut demſelben zu folgen, aber das 
Daſeyn eines ſolchen iſt ſelten, koſtbarer als rother Schwe⸗ 
fel, und eine Begünſtigung des Glückes, wenn ein ſol⸗ 
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cher Scheid, wie wir erwähnt haben, gefunden wird, 
und derfelbe den Jünger angenommen hat, fo muß dies 
fer jenen ehren äußerlich und innerlich; die Auſtere Ehre 
beſteht darin, daß er mit demſelben nicht ſtreite und 
nicht zanke über jede Frage, wenn er ſeine Fehler ſchon 
erkannt, und er finde ſich nicht ein vor ihm um ſich mit 
ihm zu begegnen, ausgenommen zur Zeit der Verrich⸗ 
tung des Gebetes; wann der Scheich aufgehört zu be⸗ 
ten, hebe auch der Jünger das Gebet auf, und ver⸗ 
längere dasſelbe nicht mit überflüſſigen Gebeten für 
denſelben; er thue, was ihm der Scheich zu thun befoh⸗ 
len, nach ſeinem Vermögen und nach ſeiner Kraft. Die 
innere Ehrerbiethung beſteht darin, daß der Jünger Alles, 
was er vom Scheich hört und äußerlich annimmt, auch in 
ſeinem Inneren nicht laͤugne, weder mit That noch mit 
Wort, damit er nicht vergiftet werde durch die Gleiß⸗ 
nerey, und wenn er nicht im Stande iſt, dem Geſpraͤ⸗ 
che des Scheichs zu entfagen, bis fein Äußeres mit ſei⸗ 
nem Inneren übereinſtimmt, ſo muß der Jünger ſeine 
Seele in Zucht nehmen, und dieſes wird nur erleichtert 
durch Verhüthung des Umganges mit Böſen, um ۶ 
durch zu vernichten die Herrſchaft der Dämonen, Dſchin⸗ 
nen und Menſchen im Felde des Herzens; er reinige ſich 
von teufliſchen Makeln, und ziehe in jedem Falle die 
Armuth dem Wohlſtande vor. Dieß ſind die ſieben 
Dinge, welche dem Wallenden (des beſchaulichen Weges) 
vor Allem nothwendig. Hernach wiſſe, daß die Myſtik 
in zwey Eigenſchaften beſtehe: in der Aufrechtſtehung 
vor Gott dem Allerhöchſten und in der Ruhe mit dem 
Volke. Wer aufrecht ſtehet mit Gott dem Allerhöchſten 
(welcher geehret und erhöhet werde!) und Gutes thut 
von Natur den Menſchen, und ſie mit Sanftmuth be⸗ 
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handelt, der ift ein 680] (ein myſtiſcher Weiſer). Das 
Aufrechtſtehen mit Gott beſteht darin, daß er opfere das 
Vergnügen ſeiner Seele den Befehlen Gottes des Aller⸗ 
höchſten, und das gute Naturell gegen die Menſchen be⸗ 
ſteht darin, daß du nicht die Menſchen zu dem Willen 
deiner Seele bringeſt, ſondern deine Seele nach ihrem 
Willen fügeſt, inſoweit derſelbe nicht entgegen läuft dem 
Geſetze. Hernach wiſſe, du haſt mich gefragt über die 
Unterwürfigkeit, diefe beſteht in dren Sachen, erſtens 
in der Beobachtung der Gebothe des Geſetzes; zweytens 
in der Ergebung ins Loos und Schickſal und in der Zu⸗ 
theilung Gottes des Allerhöchſten; drittens in der Entſa⸗ 
gung des Wohlgefallens deiner Seele, um zu ſuchen das 
Wohlgefallen Gottes des Allerhöchſten. Du haſt mich 
gefragt um das Vertrauen, dieſes beſteht darin, daß 
du befeſtigeſt deinen Glauben in Gott den Allerhöchſten, 
und in das, was er dir verheißen, daß du glaubeſt, 
daß das, was er dir vorherbeſtimmt, dich ſicher errei⸗ 
chen wird, wenn du auch Alles aufbietheſt in der Welt, 
um es abzuwenden von dir, und das, was dir nicht 
zugeſchrieben, dich nicht erreichen wird, und wenn dich 
auch die ganze Welt begünſtigt. Du haſt mich gefragt 
über die Aufrichtigkeit (des Gottes dienſtes), dieſe beſteht 
darin, daß alle deine Handlungen Gottes wegen, und 
daß dein Herz ſich nicht erfreut ob des Lobes der Men⸗ 
ſchen, und daß du dich nicht grämeſt ob ihres Tadels. 
Wiſſe, die Gleißnerey wird erzeugt durch die Vergröße⸗ 
rung der Menſchen; die Arzney dawider iſt, daß du ſie 
- betrachteſt als Fratzen der Macht, daß du fie für nichts 
anders halteſt als für Steine in ihrer Ohnmacht, dir 
Ruhe oder Beſchwerde zuzufügen durch die Vorſpiege⸗ 
lung ihrer Gleißnereyen; wenn du aber glaubſt, ſie ſeyen 


سے 
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begabt mit Macht und Willen, fo wird dich dieſes von 
der Gleißnerey nicht entfernen. ۱ 

20) O Kind! die übrigen deiner Fragen find einige 
in meinen Werken ) geſchrieben, die du zur Hand neh⸗ 
men kannſt, und die Schreibung von anderen iſt verbo⸗ 
then, handle nach dem, was du weißt, damit dir ent⸗ 
hüllet werde, was du nicht weißt. ۱ 

21) O Kind! frage mich hinfüro um das, was dir 
ſchwer dünkt nur mit der Zunge des Paradieſes (der 
Begeiſterung), nach dem Worte Gottes des Preiswür⸗ 
digſten, des Höchſten (im Koran): Wenn ſie gedul⸗ 
dig warten, bis du herausgeheſt zu ihnen, 
wird es ihnen beſſer ſeyn ), dieß iſt der Rath 
Chiſr's (über unſeren Propheten und über ihn ſey An⸗ 
wünſchung und Heil!): Frage mich um nichts, 
bis ich dir nicht davon erzähle ), und eile 
nicht, bis du nicht die Zeit erreicheſt, wo es dir geoffen⸗ 
baret werden wird nach dem Worte (des Korans): Ich 
werde euch meine Zeichen zeigen, und ihr 
werdet die Beſchleunigung derſelben nicht 
begehren ), frage mich nicht vor der Zeit und wiſſe 
für gewiß, du wirſt dieſelbe nicht erreichen als durch 
den Wandel (des beſchaulichen Lebens) nach dem Worte 
(des Korans): Werden ſie nicht durchwandern 
die Erde und ſehen 5). 
ا و‎ + ++ 7 +7 

) Der Commentar citirt hier die drey vorzüglichſten, 
nähmlich das Ibiaol⸗ol um, die Wiederbelebung der ۸ ۱ 
ſenſchaften, das Bedaietolshedaiet, d. i. den An fang 
der Leitung und das Min hadſch. ) Der 5. Vers der XLIX. 
Sura.) Der 72. Vers der XVIII. Sura. ) Der 38. Vers 
der XXXI. Sura. ) Der 109. Vers der XII. Sura. 
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22) O Kind! wenn du walleft (den Pfad des bes 
ſchaulichen Lebens), wirft du Wunder fehen auf jeder 
Station, ſtrenge deinen Geiſt an, denn die Hauptſache 
dieſes Geſchäftes beſteht in der Anſtrengung des Geiſtes, 
wie Sul⸗Nun ), der Agypter (deſſen ſich Gott er⸗ 
barmen wolle!) zu einem ſeiner Schüler geſagt: Wenn 
du den Geiſt anzuſtrengen vermagſt, ſo komm zu mir, 
wenn nicht, ſo gib dich mit Läppereyen der Ssofi's 
nicht ab. 

23) O Kind! ich rathe dir acht Dinge, nimm die⸗ 
ſelben an von mir, vielleicht hilft die deine Wiſſenſchaft 
am Tage des Gerichts, thue vier derſelben und fordere 
vier derſelben; das erſte der vier letzten iſt, daß du mit 
keinem dich über eine Streitfrage zankeſt, ſoviel du ver⸗ 
magſt, denn hierin iſt großes Unglück und die Sünde 
iſt größer als der Nutzen; dieß iſt die Quelle vieler 
ſchlechten Eigenſchaften, wie der Gleißnerey, des Nei⸗ 
des, des Hochmuthes, des Grolles, der Feindſchaft, der 
Prahlerey und anderer. Wohlan! wenn eine Streitfrage 
ſchwebt zwiſchen dir und einer Perſon oder einer Volks⸗ 
menge, und wenn dein Wille iſt, daß die Wahrheit in 
Vorſchein komme, und nicht verloren gehe, ſo iſt es dir 
erlaubt zu disputiren; allein dieſer Wille wird an zwey 
Zeichen erkannt, das erſte, daß kein Unterſchied ſey, ob 
die Wahrheit durch deine Zunge oder durch eine andere 
enthüllet werde, das zweyte, ob dir die Disputation in 
der Einſamkeit lieber als vor der Volksmenge. Höre! 
ich will dir hier eines Nutzens erwähnen. Wiſſe, daß 
die Frage um ſchwierige Dinge dasſelbe iſt, als wenn 


) Sul⸗Nun, geſtorben i. J. 245 (859): feine Biogras 
phie in der türkiſchen Weltgeſchichte Feraiſiſade's S. 194. 
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Jemand die Krankheit des Herzens dem Arzt anzeigt. 
Die Antwort iſt nur die Anleitung zur Heilung der 
Krankheit, nicht die Heilung ſelbſt. Wiſſe, die Unwiſſen⸗ 
den ſind die in ihrem Herzen Kranken, und die Gelehr⸗ 
ten ſind die Arzte. Der unvollkommene Gelehrte wird 
nicht gut heilen, der vollkommene Gelehrte wird nicht 
jeden Kranken heilen, ſondern nur den, von dem er hofft, 
daß er die Arzney und guten Rath annehmen werde; 
wenn die Krankheit eine chroniſche oder eine unheilbare 
Wunde, ſo nimmt dieſelbe keine Heilung an, und der 
Scharfſinn des Arztes beſteht darin, daß er die Unheil⸗ 
barkeit der Krankheit erkläre, und ſich mit den Arzney⸗ 
mitteln und der Heilung derſelben nicht beſchäftige, in⸗ 
dem er darüber das Leben verlöre. Wiſſe, die Krankheit 
der Unwiſſenheit iſt von viererley Art, deren eine der 
Heilung fähig, die andere aber nicht; die Krankheit, 
welche der Geneſung fähig, beſteht darin, wenn der Lei⸗ 
tung Suchende ein Wiſſender, Vernünftiger, Verſtän⸗ 
diger, nicht vom Neide und Borne. nicht von der Liebe 
zu Amt und Gut und Luft beſieget iſt, wenn er den ges 
raden Weg ſucht, und wenn ſeine Frage und ſeine Op⸗ 
poſition nicht aus Neid, Halsftörrigkeit oder der Luft einen 
Verſuch zu machen, herrührt; dieſer iſt der Heilung fas 
hig, es iſt erlaubt, daß du dich mit der Beantwortung 
ſeiner Frage beſchäftigeſt, ja es iſt ſogar Pflicht für dich 
denſelben zu erhören. Eine der unheilbaren Arten der 
Unwiſſenheit iſt aber die desjenigen, deſſen Frage und 
Oppoſition aus Mißbehagen, Groll oder Neid herrüht, 
dieſer iſt keiner Heilung fähig, weil mit chroniſcher Krank⸗ 
heit behaftet, ſo oft du demſelben auch die beſte, wohl⸗ 
beredteſte, klarſte Antwort entgegneſt, ſo vermehrt die⸗ 
ſelbe doch nur ſeinen Groll und Neid, und der wahre 
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Weg iſt, daß du dich mit der Beantwortung feiner Fra⸗ 
gen nicht befchäftigft: 

Tilgen kannſt du aller Feindſchaft Leiden, 

Bis auf die der Feinde, ſo dich neiden. 


Von dieſen mußt du dich abwenden und denſelben 
mit ſeiner Krankheit verlaſſen. Gott der Allmächtige hat 
geſagt: Wende dich ab von dem, der ſich ab⸗ 
wendet von unſerer Erwähnung und der 
nichts will als das Leben der Welt ), der 
da folgt ſeiner Luſt, damit du nicht zu Grun⸗ 
de geheſt ). Der Neidiſche zündet in allem was er 
ſagt und thut, den Brand in der Saat ſeiner Handlun⸗ 
gen an, wie der Prophet (über dem Heil ſey!) geſagt: 
der Neid frißt die guten Werke wie das Feuer das Holz. 
Die zweyte Art der unheilbaren Unwiſſenheit iſt die, 
deren Urſache Dummheit, denn dieſe nimmt eben ſo we⸗ 
nig Heilung an als die des Neidiſchen, wie Jeſus (über 
den Heil ſey!) geſagt: Ich bin nicht zu ſchwach, Todte 
zum Leben zu erwecken, aber ich bin zu ſchwach zu heilen 
den Dummkopf; ein ſolcher befchäftiget ſich kurze Zeit 
mit dem Suchen der Wiſſenſchaft und lernet etwas We⸗ 
niges von den Vernunft⸗ und Geſetzwiſſenſchaften, und 
fragt und opponirt, vermög feiner Dummheit, was er 
nicht weiß und nicht verſteht, gegen einen Gelehrten, der 
groß in der Wiſſenſchaft der Vernunft und des Geſetzes; 
dieſes iſt der Dumme, der nichts weiß und der nicht 
glaubt, daß für ihn Etwas ſchwierig ſey, er iſt's, der 
ebenfalls ſchwer fällt dem großen Gelehrten, und weil 


1) Der 30. Vers der LIII. Sura. ) Ende det 16. Verfes 
der XX. Sura. 
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der Dumme den Werth desſelben nicht bedenkt, fo fragt 
und opponirt er aus Dummheit, der Gelehrte befchäf: 
tige ſich nicht, demſelben zu antworten. Die dritte Art 
unheilbarer Unwiſſenſchaft ift die des Leitung Suchen⸗ 
den, der Alles, was er nicht verſteht von den Worten 
der Großen, dem Mangel an Verſtand zuſchreibt; ſeine 
Frage ifl zwar ein Begehren um Erläuterung, allein 
er iſt blöde, er verſteht nicht die Wahrheiten, und der 
Gelehrte beſchäſtigt ſich ebenfalls nicht ihm zu antwor⸗ 
ten, wie der Prophet (über den Heil fey!) geſagt: „Uns, 
der Gemeine der Propheten, iſt befohlen worden, zu den 
Menſchen zu ſprechen nach dem Maße ihrer Vernunft.“ 
Das zweyte, was von dir gefordert wird, iſt, daß du 
dich hütheſt ein Prediger und Ermahner zu ſeyn, denn 
dieſes iſt ein großes Unglück, es ſey denn, daß du zuerſt 
handelſt wie du ſprichſt, und hernach erſt predigſt den 
Menſchen. Denke nach über das, was geſagt worden zu 
Jeſus, dem Sohne Maria's: „Predige deiner Seele; 
wann du durch die Predigt gebeſſert worden, predige 
den Menſchen, ſonſt ſchäme dich vor deinem Herrn; biſt 
du aber auf dieſe Handlung (des Predigers) verſeſſen, 
ſo hüthe dich vor zwey Eigenſchaften, zuerſt vor dem 
übertriebenen Bemühen mit (geſuchten) Ausdrücken, An⸗ 
deutungen, Floskeln, Diſtichen und Gedichten, denn 
Gott der Allerhöchſte haßt die ſich übermäßig Bemühen: 
den ) (Affectirten), die ihre Grange überſchreitende Be⸗ 
mühung (Affectation) beweiſet den Ruin des Inneren 
und die Vernachläſſigung des Herzens.“ Die Bedeutung 
des Wortes Teſkir (Anlaß zur Erinnerung) beſteht 


1) Bezieht ſich auf das Ende des 86. Verſes der XXXVIII. 
Sura. ۱ ۱ 
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darin, daß der Diener (Gottes) des Feuers der Hölle 
ſich erinnere, daß er ſeine Seele demüthige vor dem 
Schöpfer, daß er ſeines vergangenen Lebens gedenke, 
welches er verſchwendete in dem, was ihn nichts anging, 
daß er denke an das, was ihm bevorſteht an Strafen 
und an die Rettung des Glaubens, am Schluſſe (feiner 
Laufbahn) und wie es ſeyn wird, wann ſein Geiſt in der 
Hand des Todesengels, und ob er im Stande ſeyn wird 
zu antworten dem Monk ir und Nekir °), daß er ſich 
bekümmere um ſeinen Zuſtand am Tage der Auferſtehung 
und um ihre Standorte, und ob er über die Scheidungs⸗ 
brücke ſicher und heil gehen oder fallen wird in ۳۴ „Abs 
grund, er laſſe die Erinnerung an dieſe Dinge fortwähren 
in ſeinem Herzen, und erſchüttere ſeine Beſtändigkeit (für 
die Welt); die Aufwallung dieſer Feuer und die Wehe; 
klage über dieſe Unglücke wird Teſkir, d. i, Anlaß zur 
Erinnerung, genannt, eben ſo wird genannt die Beleh⸗ 
rung des Volkes und der Unterricht desſelben in dieſen 
Dingen; die an ſie gerichtete Ermahnung über das, was 
ſie zu wenig oder zu viel thun zum Schimpfe ihrer See⸗ 
len, ſo daß die Hitze dieſer Feuer ergreife die ganze Ver⸗ 
ſammlung, und fie erſchüttere über dieſe Unglücke, damit 
ſie erfaſſen ihr vergangenes Leben nach Kräften und ſie 
ſchmerzlich bereuen die Tage, welche verfloſſen außer 
dem Gehorſame Gottes des Allerhöchſten. Alles dieſes 
auf dieſe Weiſe vorgebracht, heißt Predigt. Diefelbe 
iſt, wie wenn du ſiehſt, daß der Strom daher rollt 
wider ein Haus, in welchem der Beſitzer und ſeine Be⸗ 
wohner, und du ſagſt aufgeſchaut! aufgeſchaut! fliehet 


) Die beyden Folterengel des Grabes. 
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vor dem Strom! wird wohl dein Herz verlangen in 
dieſem Zuſtande, daß du dem Herrn des Hauſes deine 
Kunde gebeſt mit geſuchten Ausdrücken und Anekdoten 
und Andeutungen? Du wirſt dieſes gewiß nicht wollen, 
deßwegen muß ſich auch der Prediger davor hüthen. Die 
zweyte Eigenſchaft iſt, daß du nicht darauf ſtudiereſt 
durch deine Predigt vieles Volk zu verſammeln, daß ſie 
an Tag legen mögen ihre Sehnſucht, ihre Kleider gers 
reißen und ſagen, welch eine herrliche Verſammlung 
war dieß! denn Alles dieſes kömmt von der Zuneigung 
zur Welt, und dieſe wird erzeugt von der Nachläſſigkeit 
(des Herzens); vielmehr muß dein Vorſatz und dein 
Studium dahin gehen, daß du die Menſchen von dieſer 
Welt zur anderen berufeſt, von der Sünde zum Gehor⸗ 
ſam, von der Habſucht zur Abgeſchiedenheit, vom Geize 
zur Freygebigkeit, vom Zweifel zur Gewißheit, von der 
Nachläſſigkeit zur Wachfamkeit, von eitlem Wahne zur 
Gottesfurcht, daß du fie lieben macheſt das künftige Lez 
ben und haſſen macheſt dieſe Welt, daß du ſie lehreſt die 
Wiſſenſchaft der Andacht, der Abgeſchiedenheit, und daß 
du ſie nicht dünkelhaft macheſt auf die Huld Gottes des 
Geehrteſten, des Erhabenſten und ſeine Barmherzigkeit, 
denn was in ihren Naturen vorherrſchet, iſt die Abwei⸗ 
chung vom Pfade des Geſetzes und das Streben nach 
dem, was Gott nicht wohlgefällig; daß du dich beſchäf⸗ 
tigeſt mit den böfen Eigenſchaften in ihren Studien, 
daß du lerneſt was ihnen vorzüglich am Herzen liegt, 
und welchen Dingen ſie ſich vor allen zuzuwenden, denn 
dieſes iſt die Kibla ihrer Herzen; daß du ſchaueſt auf 
ihre übrigen Zuftände und Handlungen und Anhäng⸗ 
lichkeiten, welche Dinge ſie überwältigen und welcher 
fie ſich vorzüglich bemächtigen, jeden, über welchen die 
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Furcht die Obergewalt hat, wirb mit der Hoffnung an, 
und jeden, über den die Hoffnung die Obergewalt hat, 
rufe zur Furcht zurück. Dermahlen hat die Hoffnung die 
Obergewalt über die Herzen der Menſchen, ſo daß ſie 
ſich der Sicherheit und eitlem Wahne überlaſſen. Wirf 
in ihre Herzen Schrecken, jage ihnen Furcht ein und 
Behuthſamkeit vor den fürchterlichen Dingen, die ihnen 
bevorſtehen, vielleicht werden die Eigenſchaften ihres 
Inneren verändert und ihr äußeres Verfahren verwan⸗ 
delt, daß du verkehreſt ihre Habſucht und ihr Verlangen 
in Gehorſam Gottes, den fie vernachläfligen,, und daß fie 
zurückkehren von ihrer Empörung, in der fie leben. Dies 
ſes ift der Weg des Rathes und der Predigt, und jede 
Predigt, welche nicht ſo, iſt Verderben für den, der ſie 
fagt und Hört, ja man fagt, ein folder Prediger fey ein 
Wüſtenteufel und Satan, wenn er die Menſchen vom 
Wege ableitet und ſie ins Verderben führt, und den ſie 
fliehen müſſen, denn ein ſolcher Redner verderbt mehr 
an ihrem Glauben, als der Satan daran verderben 
kann. Wer da Anfehen und Macht beſitzt, deſſen Pflicht 
iſt es, einen ſolchen Redner herunterſteigen zu machen 
von den Kanzeln der Moslimin, und ihn zu hindern 
an dem was er ihnen verkündet, denn ſolche Hinderung 
iſt nur Befehl zu Gebothenem und Abhaltung von Ver⸗ 
bothenem. Das dritte Ding, was von dir gefordert 
wird, iſt, daß du dich nicht vermiſcheſt mit den Emi⸗ 
ren und Sultanen, und daß du ſie nicht ſeheſt, denn 
ihr Sehen und der Umgang mit ihnen iſt ein großes 
Unglück, biſt du aber darin befangen, ſo laß wenig⸗ 
ſtens ab von ihrem Lobe und Preiſe, denn Gott der 


Allerhöchſte zürnet, wenn ein Dränger und Lafterhafter - | 


gelobt wird, und wer ihnen lange Dauer wünſcht, der 
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wänfcht, daß Gott der Allerhöchfte (mit dem Stocke oder 
Schwerte) ſtrafe ſeine Erde. Das vierte, was gefordert 
wird, iſt, daß du nichts annehmeſt von den Gaben der 
Fürſten und ihren Geſchenken, und wenn du auch weißt, 
daß dieſelben rechtmäßig erworben ſind, die Habſucht 
nach ſelben verdirbt die Religion; daraus entſteht Schmei⸗ 
cheley und die Rückſichten für dieſelben (die Fürſten) und 
übereinſtimmung mit ihrer Ungerechtigkeit, dieſes Alles 
iſt Verderben der Religion; der geringſte Schaden, der 
daraus entſteht, wenn du annimmſt ihre Geſchenke und 
benützeſt ihr Geld, iſt, daß du dieſelben liebeſt; wer 
einen liebet, liebt auch nothwendig die Länge von deſſen 
Leben und deſſen Dauer; in der Liebe der Dauer des 
Drängers liegt aber der Wille den Dienern Gottes des 
Allerhöchften Unrecht zu thun, und der Wille die Welt 
zu zerſtören. Was iſt ſchädlicher als dieſes für die Reli⸗ 
gion und für das künftige Leben? Hüthe dich! hüthe 
dich! daß du nicht verführet werdeſt durch die Luſteinflö⸗ 
ßung der Satane, oder wann dir einige Menſchen ſagen, 
das Beſte und Vorzüglichſte ſey, daß du Gold und Sil⸗ 
ber von ihnen nehmeſt um dasſelbe hernach unter die Ar⸗ 
men und Elenden auszutheilen; ſie verwenden dasſelbe 
bloß auf Laſter und Frevel, und deine Spende unter 
die Schwachen der Menſchen iſt beſſer als die Spende 
jener; der Verfluchte (der Satan) hat ſchon die Nacken 
Vieler abgeſchnitten mit dieſer Einflüſterung, wie wir 
dieſes erwaͤhnet in der Wiederbelebung der Wiſ⸗ 
ſenſchaften; nimm dieſelbe zur Hand. Dieſes ſind 
die vier Dinge, vor denen du dich hüthen mußt, weil 
dieſelben von den zulaſſenden Dingen, aber die vier 
Dinge, die du thun mußt, ſind: erſtens deine Hand⸗ 
lungsweiſe gegen Gott den Allerhöchſten fey fo beſchaf⸗ 
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fen, wie die Handlung deines Dieners, mit dem du zu: 
frieden biſt, der dein Gemüth nicht bedraͤngt und über 
den du nicht zürneſt; was dir nicht wohlgefällt an Deis 
nem Diener, dem gemietheten, iſt auch Gott dem Aller⸗ 
höchſten an dir nicht wohlgefällig, Er iſt dein Herr, der 
wahrhaftige. Das zweyte iſt: richte deine Handlungen 
gegen die Menſchen ſo ein, wie es dir gefällt, daß ſie 
ſich gegen dich benehmen ſollen, denn der Glaube des 
Dieners iſt nicht vollkommen, bis er nicht andere Men⸗ 
ſchen liebet wie ſich ſelbſt. Das dritte iſt: wenn du 
Wiſſenſchaft leſeſt, und dieſelbe ſtudierſt, ſo ſey es eine 
Wiſſenſchaft, welche dein Herz beſſere und deine Seele 
reinige, als ob du wüßteſt, daß dein Leben nothwendig 
nicht laͤnger dauere als eine Woche. Befchäftige dich nicht 
mit der Rechtsgelehrſamkeit, mit der Polemik, mit den 
Principien, mit der Metaphyſik und dergleichen, denn 
du weißt, daß dieſe Wiſſenſchaften dir nicht genügen; 
beſchäftige dich mit der Betrachtung des Herzens, mit 
der Erkenntniß der Eigenſchaften der Seele und der Ab⸗ 
wendung von der Anhänglichkeit der Welt, lautere deine 
Seele von den ſchlechten Eigenſchaften, und befchäftige 
dich mit der Liebe Gottes des Allerhöchſten und Seinem 
Dienſte und mit der Leitung guter Eigenſchaften, es 
vergeht für den Diener kein Tag und keine Nacht, wo 
nicht möglich wäre ſein Tod. 

24) O Kind! höre von mir ein anderes Wort und 
denke darüber nach, bis daß du Rettung findeſt. Wenn 
dir Kunde gegeben würde, daß der Sultan nach einer 
Woche zu dir auf Beſuch kommen werde, ſo weiß ich, 
daß in dieſer Zeit du dich bloß beſchäftigen wirſt mit der 
Verbeſſerung alles deſſen, von dem du weißt, daß die 
Blicke des Sultans darauf fallen werden, als Kleider, 

5 


50 


Leib, Haus, Bett und Anderes; denke nach über den 
Wink, der dir gegeben worden, denn du biſt fündig und 
lauter; ein einziges Wort genügt dem Scharfſinnigen 
und dem Vernünftigen genügt Ein Wink. Der Gottge⸗ 
ſandte (welchem Gott der Allerhöchſte gnädig ſeyn und 
Heil gewähren wolle!) hat geſagt: „Gott der Allerhöch⸗ 
ſte ſchaut nicht auf eure Geſtalten und nicht auf eure 
Handlungen, aber er ſieht auf eure Herzen und Abſich⸗ 
ten.“ Suchſt du die Wiſſenſchaft der Zuſtaͤnde des Her⸗ 
zens, ſo ſehe nach die Wiederbelebung der Wiſ⸗ 
ſenſchaften und andere von meinen Werken. Dieſe 
Wiſſenſchaft iſt vollkommen, andere Wiſſenſchaften ſind 
nur unvollkommene Pflicht ausgenommen was zu voll⸗ 
ziehen von den Pflichten Gottes des Allerhöchſten an Wa⸗ 
ſchung, Gebet und Anderem. Gott der Allerhöchſte ſorget 
für dich, daß du Alles erwerbeſt, was ich dir künde, ſo 
Gott will der Allerhöchfte! Das vierte iſt, daß du von 
der Welt nicht mehr zuſammen ſammelſt, als was dir 
genüget auf Ein Jahr für die Familie, wie dieſes der 
Fall war mit dem Gottgeſandten (welchem Gott gnädig 
ſeyn und Heil verleihen wolle !), er verſah (mit Bore 
rath) eine ſeiner Zellen und ſagte: „o Gott! mache die 
Nahrung der Familie Mohammed's hinlänglich;* er traf 
nicht gleiche Vorſorge für die übrigen Zellen, ſondern 
nur für die derer, von denen er wußte, daß ſie ſchwa⸗ 
chen Herzens, aber für die Zellen, deren Bewohnerinnen 
augenſcheinliche Wahrheit erkannten, bereitete er nur 
die Nahrung eines Tages oder eines halben. 

25) O Kind! ich habe geſchrieben in dieſem Ab⸗ 
ſchnitte dein Begehren, wie du es bedarfſt, handle 
darnach und vergiß meiner nicht dabey; wenn du mei⸗ 
ner erwähneſt in deinem frommen Gebete. Das Gebet, 
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das du von mir begehret, und um das du mich gebe: 
then, nimm es aus den Gebeten den bewährteſten, und 
lies dieſes Gebet in deinen Zeiten, beſonders nach dem 
fünfmahl des Tages vorgeſchriebenen geſetzlichen Gebete 
wie folgt: O mein Gott! ich bitte dich um die Vervoll⸗ 
kommnung der Gnade, um die Dauer der Reinigkeit, 
um die Ausdehnung der Barmherzigkeit, um das Re⸗ 
ſultat der Geſundheit; um das Wohlleben das gemaͤch⸗ 
lichſte, um das Leben das glücklichſte, um die Huld die 
nützlichſte. O mein Gott! ſey für uns und nicht wider 
uns! O mein Gott! beſiegle mit Glück unſere Termine 
und bewähre mit Überfluß unſere Hoffnungen, vereinige 
mit Wohlſeyn unſere Morgen und unſere Abende, und 
ſetze in deine Barmherzigkeit unſeren Zufluchtsort und 
Rückkehrsort! gieße aus die Eimer deiner Verzeihung 
über unſere Sünden, und gewähre uns die Verbeſſe⸗ 
rung unſerer Gebrechen! gib die Gottesfurcht uns zum 
Proviant! in deiner Religion iſt unſer Kämpfen, und 
auf dich vertrauen und bauen wir; befeſtige uns auf 
dem Pfade der Geradheit, und ſchütze uns in dieſer Welt 
vor dem, was uns Reue bringen würde am Tage des 
Gerichts und der Auferſtehung! erleichtere uns die Schwe⸗ 
re der Laſten und gewähre uns die Nahrung der Gerech⸗ 
ten! wehre und wende ab von uns das Böſe der Böſen! 
befreye unſere Nacken und die Nacken unſerer Väter, und 
unſerer Mütter und Kinder und Stammgenoſſen von der 
Pein des Grabes und des Feuers durch deine Barm⸗ 
herzigkeit o Erbarmendſter der Erbarmenden! 


— . ——— 
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اہی won‏ 6 „ 34 „ 
پا تې واو — A‏ 7 „ 35„ 3 


09 — یز 8„ 35 و 
Ab —* wb‏ 8„ 36 „ 
رت — ۳ ٤٤‏ 8 „ 
ef, — Whel,‏ 6 „ 39 „ 


Hier fen noch bemerkt, daß durch die Aufſetzung des 
Medd, ۵ ۵ 6۲ und Teſchdid dieſer Druck ein ۶ 
kel in Vergleich des Drucks der aus den Preſſen von Conſtan⸗ 
tinopel und Kairo hervorgehenden arabiſchen, proſaiſchen und 
poetiſchen Werke; nur das Hemſe behalten diefelben bey, 
aber nie mit der Bezeichnung des Vocallautes, was auch wirk⸗ 
lich höchſt überflüſſig, da derſelbe durch den Caſus für den 
Leſer klar. 
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6 v. u. 


8 ۳ lies 


۳۹ 
س Hu re, Vc ne‏ و من آرت 
شرلا ر من BE‏ صا e,‏ 
من AT‏ اسعره و من ألاصان ات و من piel‏ 
ام و من الفضل اطي و من آللطف انقم m’‏ 
er‏ نا „Cu,‏ علينا لم U a‏ و 3 WET‏ 
و صق الزیاد* WET‏ وافرن العاف قرو و Whe?‏ 
و ابعل الى ne sl,‏ . و سب J‏ 
Uw‏ على ذثوبنا و من % پاصلاح b‏ 
13 اتوي 23-17 فى whe‏ امتا دنا F‏ . 
Ur o Ws‏ على bal, „ei or‏ فى 
آلر نا op‏ مویات ur AA‏ نفف عتا 
تل ألاء زار و ارزقا Tre‏ والفنا واصرف 
„uf, G‏ واعتق ULF E, u‏ وا مہات 
و اولادناہ شیرت من مزاب آلقبر و مس NN‏ رتاف 

ہیام راجن 


7 
gi, , ooh Gi‏ الا مشار ٠‏ 
*˙6 2 اہ de‏ من الوضوم و الصلوة و 
7 تک ات تال مت تلم ار ا 
شام انتم تعالى و n‏ ان لا یم من الہ نیا کٹر من 
كات = لاجل الال كا كان رسول الله صلق اتہ 
de‏ عل و سل يع لبعض = و قال الوم 
get‏ توت آل كفانا و ل یلن یع PG‏ 
ثرات بل لان يعده لمن عل ان نی = 
انأ من انت ماح يقي ا ان يعرلا الا توت 
de‏ او او صشے 
gr‏ 
لك ان مل ١‏ نبا و لا تنسای في من My‏ 
فى ماج „A,‏ و Ut‏ العام الذي سألت مني 
ذاطلبے من وعوارك A‏ ار برا كلم عار نی 
b, Ab,‏ اعتاب صلوايمف شم ال Jt‏ 


rv 

de u.‏ ألو“ و اشتغل حبست الله % و عاد و 
ui‏ بالاوصان الست و ا يم على عبر یوم 

و ليلا ال و على ان يلون Bir‏ 
bw geg A, y ol 4‏ 
لو الف افبرت = yl‏ يعر سبو KE‏ 
7753 ذانا و انلف فى تلكش اہ نا تشتغل الا 
الاح ا كلست ان نظ yer‏ مسيقع عل من 
u‏ و آلبرن و آلرار و الفراش و غیری و 
الآن مر ای ا ارت ب اتف خم ری و الام 
لفره في انس 9 „er at put‏ تال 
رسول اللہ صلی الله Weg‏ 
fre‏ الى Fe‏ الى os Me‏ ینف اي 
PIE A‏ و ان اردث je‏ اوال آقلب 
pb‏ الى u‏ مستفاتی el‏ 


سر ی 


2 Rus 


8 
للترولات و ان ارب التي ينبغي كاف ان Yat‏ 
الاول: ان ل Ae‏ ۳ تال کیت لو 
نكل he‏ برا برک gi‏ بہا من ولا LPG Gen‏ 
4 و ١‏ لا زفي Say SC‏ 
کر لازي ضر رتیل a‏ 
gd,‏ لا مت 3 s ge!‏ 
نرم ات امل ger‏ عقي عب سار تاس 
OF |‏ لنفسم d,‏ اذا قرات ۳ او wb‏ 
ge‏ يلون علا بل قلبك و بر ي نفسلت. 4 
لو كلت ان تركف ما بقی می غير اسبوع فبلره رة 
ا شتضل فيا بل انظ , شاف , الاصول 
pal‏ , تمم يذه العلوم لا یتیک بل 
i. G.‏ القب A ie,‏ 
الاعراض عن عاق bin‏ „ 


re 
ph و پزا لہ ناه نی‎ d جانيم‎ 
می‎ , ae الى ١ذ١ قبلت‎ . . 
بطول ره و با‎ v, e g, 
على عا‎ E پالشرو رة و نی „ يام 1 ارادة‎ 
الله تعالى و ارادة زاب 105 فاي شم یون اضر‎ 
2 و ابا ان‎ ST , می پذا للد يبن‎ 
ait القیاطین او یقول بض الاس لک‎ = 
ان ل المینار و اله رايم منرم‎ dit, peut 
فى‎ 0, b c, ہیں الفترام‎ X, 
الاس خر من‎ . „en, seal) الفسق و‎ 
کیم الثاس‎ gle! تم تطع‎ n انام نان‎ 
. ہہ الوسوسة و ليم الاس کشر‎ 
و او الاربۃ‎ 2 b اعار العلوم‎ t كثير تہ‎ 
په الاربعة اتا من‎ u للف ان‎ ge لني‎ 


re 
و مشيطان‎ JF على من تال , مع بل قيل ام‎ 

d =‏ عن „le. G‏ جبب علہم 
ان . لان ا یفسر بزا (pes‏ من e‏ 

ر بستطیع عثل القبيطان , س انت و قدرة ان 
D e de‏ بر لین AN,‏ 
ناز من جل al S. Au,‏ عن ۳۹1 
A,‏ ها شع وو ان wey‏ الاراء و السلاطيع 

r و الم و الم‎ an لان"‎ u, 

و لو ابتليسك با دع e‏ و = لان اھ 
le‏ یشب انا مرج pe‏ و القاسق و من دع 


— 
ہیل‎ 
ot 


لطول M‏ نتر امب ان cat‏ الله تعالى نی ارضم 
وألرابع 2( ۶ع ان لا قبل Lv‏ من ‚Is‏ آلام ام 
و Alla‏ وان لت اتا من الال اتی cl‏ 


aye‏ يفسم الدیی i‏ بتولر من a‏ و براعات 


rr 
د رة لان الفالب تى اطباعمي الريع عن ”ل‎ 
تما لا برضي الته تعالى , و آلاشتنال‎ gal, الشرع‎ 
داي 6 .% ی‎ of نی‎ bn obi 
و كان ذلك قبلا‎ ee تلابرم 5 „ تون‎ 
So! pl» افعالرم‎ e الى سام‎ pe a9 
خص قد غاب‎ e قد انوا غلبا علیہم‎ 
"ون فترعوه الرجام و کل رمل تہ غلب‎ go 
کان الفالب‎ d GH عل الرجام فترعوه الى‎ 
Br على القلوب الرجام عقي , لام‎ 
. قاد ہم ار عب و دوم و عه 4 يا مستقبلون‎ d الق‎ 
ظا مرم‎ a. u., a. bl من 'خاوف ال صفات‎ 
BEN Dat ob Ef, تال و عرص‎ 
يذا‎ AY? التي پر‎ mall عن‎ d 
و يلون پلاا ره وبال‎ bs, 1 al, h., طريق‎ 


rr 

اعد و كان ہو و اپ نها IB‏ 
یل و بل شتی تبك فى بزى اما ان كبر ب 
صاب آلر ار خبرکف تلف العبارات AA,‏ 9 
آں‌شاراٹ ذا شتری الب Ob‏ حال آلواعظ فينبني 
ان نب . و .20 ان n‏ 
ی A,‏ ان ينعر الفلق نی ملسف و یظہرون ال 
JH Re‏ 
لی Fa‏ و ہو u‏ من الغفلة بل g‏ ان ون 
عرمك و متك ان تزعو الثاسس مع الہ نا الى 
spi‏ و من n g.‏ من OF‏ 
لز و من حل , من للش لی 
1 

تنب الهم n‏ تتش . C‏ . 
ومن , و لا غرم بكرم الله عز و G‏ 


۳۱ 
ou‏ الذي افاه كما لا یمین و تقار U‏ ہیں يدي 
م العقبات Om‏ سلام" af, 1 gu‏ 


„ فى or‏ قبت HO‏ الوك ہل 44 كواب & 
ور و ar‏ يوم EY‏ و مواقّعها و پل يعبر 


عن القراط We‏ ام ge‏ و fF‏ 
K , Nen‏ ع ترارہ S‏ يزه 
الثیران و نوص يذه — SR d”‏ اعلام 
اق و اطلام عن gr, UN od‏ 


Ce, Be 2‏ بعیوب نشیم مس 5 


پزہ wat‏ ای دس ۽ es tal we of‏ 
تاركو اثمر لقاضي بقدر طاو „A,‏ عن ui‏ 
0 نی فر sb‏ الله ys‏ پزہ a‏ على پزا GL‏ 
“ني , کا لو رایت d‏ مم على دار 


0 


۳۶ 
sg,‏ ان کان مست سر | fs‏ | لا pt‏ من 
کلام abut‏ “مل على قصور جم و كان سوال ed‏ 
کن jt‏ بلی را لا G e‏ ثلا يتبغي الاشتغال 
جوا U.‏ کا قال 2e ge‏ لام ue‏ 
ارا ان ft‏ كتاسس ae‏ ,انی ما رع 
er itt, un:‏ ان يون e‏ و مرا دور 
yy‏ كفم کیرد ال ان مل ما تقول او 7 bi‏ 
BER‏ ليسي ابی رم A‏ 
ان انظت فظ اكتاسس FoI,‏ ربك پان 
, ابتليت بہزا مل رواعترز عن d G‏ عن 
الاقف فى لوم بالعبارات Ziel,‏ و Abt‏ 
و آلابات و الاشعار ان الله تال بفض c‏ 
Uf,‏ الجاوز عن مر يرل على غراب آلباطن , 
. غفله القلب و معني LN‏ ان Lin‏ العبر ار 


۲۹ 

1 Freie 
, يقول‎ ١ و کسو و كل‎ C يواه‎ atts ایو الم نا‎ 
يفل يوقم آلثارنی رزع مد کا تال التي عل آلشلوة‎ 
تکل تار "لب‎ 6 N و الشرام "كسد يكل‎ 
02 مس الاق و پو ایشا‎ de yl ان‎ Jef, 
يقبل العلاج 6 تال عيسي علي السلام انى ا بحرت‎ 
, gut lw و قد بحرت عن‎ GT عن اعاہ‎ 
زا تللا و یت مٹیا‎ ph رمل بشتغل‎ 
فيسأل , يعترض من‎ C, مس العلوم الق‎ 
* آلعلوم‎ Fal ولا 2 یم عل العام‎ PR 
, اشكل عل‎ ١ ان‎ ve; ug C, 
پزا القدر يلون‎ er 
وا‎ O سو الم و اعتراض من 3 تينبغي ان‎ 


۳۸ 

je Pe‏ ان G yt‏ على ارب انواع 
ام يقبل gu, ZU‏ لا يقبل git, e‏ 
eg‏ مسترش را Be We‏ 
2 لا يلون 3 ,ء۲ تب 
d,‏ . و يلون طالب Gi‏ = 
و ee, e Ooh‏ 
تمان , هذا يقبل الاج تجوز ان شتنل 
OF‏ عبرال بل جب e‏ ا الذي نا 
يقبل العلاج be‏ ان سوال واعتراضه عن مره 
رش re‏ یقبل اللاج لان من الع لارمر“ 
للا تیم پاس En, gi, i‏ و یزیر ل 
ذلك Gey‏ و دا والطريق ان xp lt Eo‏ 

شر كل العراوة قد تری ازالتها 

الا tate‏ من Sine‏ عری "در ۽ 


rv 
و ہیں نخس اہ‎ He tee Bd Pus, 
bw! للن لتلاف آلارادة علامتان‎ ae" يا تلف‎ 
„& ان لا تفرق بين ان‎ 
. ان يلون الث ی‎ bet على لسان یرک و‎ ۱ 
PA واسمع الي‎ Wg امب اللف من ان يمون‎ 
اع ان" گسوال عن .شلات‎ ib . نلف‎ 
عرض وض القلب الى ألطبيب و ألهواب ل سي‎ 
nl gi oA املاح رضم و اعل ال"‎ 
العام‎ ‚SW عام 9 سس‎ chur „u 
من یرجھ في قبول‎ Oh الاس لا يدلج كلّ رض بل‎ 
te او‎ Say و قلاح و زا انیت الع‎ 2 
* اطيسب في ان يقول‎ v ا يقبل العلاج‎ 
و مال لان نے‎ oe ا یتبل مرچ فلا يشتفل‎ 


cy yee ١ 7‏ 
„U;‏ یت J Al‏ * 
سی پیر یر بی یی اتلد 
لا تصل الا بلسیر او لم یسیرها نی لارض q‏ 
at on‏ ان تسر تري , 
روعك yb‏ رسس هذا آلام n Jie‏ کا قال 
ذو آلتون g‏ اللہ لاص من تلاميزه ان قدرت 
على بل d Ci‏ و ال ف i G‏ الهو فيد 
×× الى GE‏ شاپ E‏ اتبا C‏ 0 
يلون لمك te‏ لياف يوم التو تقل * 
مها و تزع منہا اربخ ۴ J‏ ق تمع ke!‏ ان 
لا تاظر اعدا نی es‏ ا اصتطت ان ATS‏ 
كثيرة و اا فى نف كير اذ ى Fee‏ فلق ذمم 
راء و اسر و Lf‏ , 00۷1 


— 
f 


ro 
من نی العالم و سألتني‎ ehe الك و ان‎ 
e تا ين عن آلانلاس‎ 
و لا ينأ عزامتهم‎ - af SG ا یرام‎ ip 
ده ان‎ GH di. من‎ as, ان کر‎ . „ 
فى عام قمرة‎ ORT: , رام “ري آلقر رة‎ per 
متي كسمم‎ fel, C v, آیمال گرا‎ 
عن آلریاه‎ Nn ذوي قدرة وارادة لن‎ 
الاق س سالك بض سی‎ ۲ 
بضہا مام اگل انتٰ‎ ٦ ناطلب ٹکار‎ J 
عا تمل لبتلشف كلف ال تمم‎ 
عياش ان بلسان‎ tt بعر آلیوم لا * ا‎ ۱ 
و لو انم صبروا ّي ترج‎ „ i yest 
* e. خر لي‎ e 7 


C عن‎ IL علي الفلوة و السلام فلا‎ be 


se rg 

ik‏ 25 على Oust‏ 7 7 3 ان 
J l‏ فصلتان الا مستقار” مع الہ سل ۱ 
اون مع OH‏ فس استقام مع اه اي عر 
و جل و اسن فلت F pres yh‏ وه in‏ 
„eg n,‏ 2 

ye‏ و س ot G‏ ان لاتمل انس 
عل راد نفسك بل كل ناف عل رادم 1 2و 
شرع A pi f‏ سالتني عن Zr‏ وى 
خلا اشام و سورس یو الرضام paul‏ 
za,‏ و سج at‏ تال و )شرا 7 jo, SG‏ نفسك فى 
طلب رضاء الله تال gl,‏ عن Pt‏ و به ان 
کر oy Silo‏ 00 یم يعني ان تعتقر 
ان ما قد ر كلب سيصل الف لا الا وان اجتہہ من 
e, i‏ كاك لن تمل 

3 


rr 
شين ي‎ A, و مرن سامرج السعاو“‎ put اللبررت‎ 
بان(‎ e ان مترمر‎ go C قد‎ UF 
ان ا رز و لا یشتنل بالا جاج‎ ap pli اعترام‎ 
ہین يدع‎ ey مہ ئی کل‎ 
ادن الا وت اواو „ 13 2 يرثا و‎ 
سل‎ CBN حل‎ u رد‎ us AG 
امترا م الباطن فہو ان كل ا‎ Lt بقدر وسعة و طاقن و‎ 
55 فى الباطن لا‎ Lapis جع مد بل من‎ 
e, بت‎ Chu. و ان ل‎ GEIL و لا قولا  يتسم‎ 
من سياس‎ HOLD از لا بر‎ b, لی ان يوا فق‎ 
التفس و ل تیسر پزه الا مع الامتراز عن هالت صاب‎ 
OF من‎ ui, گج"‎ os. au, cen شور‎ 
يمفي عن لوث السشيطنية و على كلّ حال انز تار‎ AB 
e ان عل انار فى & حال فيذه سى‎ 


ر — 
سپٹ ور رہ 
ا 


rr 
سول‎ H ملح ان ون‎ ga ey, 
ا ان کل عام‎ Ue الو و السلام ان گان‎ „Is 
nue سلح ل و اتی ایس لك بن‎ 
علیہ القلوة و آلسلام‎ Jom Ut لان اون‎ Oe 
OF یعرش‎ u مشر‎ He عق لاتری کل اعد از‎ 
U dt وب آجاه و بان قر‎ b 
sol, 0 یتسلسل 2 الل سید آلرسلین و كان سنا‎ 
عو سنا و التو م و القول وكثرة الصلوة و آلقر و‎ 
آلبمیر جاعلا نا سن الاخلاق د‎ r و اں‎ 
و الاو‎ G 9 Jar و‎ Gt, pat سیر‎ 
و العلم‎ c, الت و الكلم‎ th, z 
J, yO, و آلوتار‎ ot و‎ , CAN, 
و امالا نو اذا و رمن انوار التبى صلي ال تعالى علیہ‎ 


و سس الاقتزام بر G‏ وو متام ]در اعز من 


rt 
و الزبور 7 آلفرتان‎ pt ep الى تہ‎ 
U % التب الا رب تور على په‎ Swe 
u بہزہ التب‎ Ab فی تمل بہا مان‎ 

u‏ مت س oth‏ آکمتیں ايلك نا ناج 
EY‏ و wit‏ ان لك ما جب عل سالك 
سیل ق اعلم ان ينبي سالک ن رشہ , 
G af 7‏ من Vb pfs wa‏ 


۱ اشرات 


۱ فلقاً , Al‏ يشي عل الفح الذي C‏ 


الشرك و مخرج التبانات الاجنيتة من ہین الررع 
سن sb‏ و اگل ربعم لان a‏ تعالى ارسل ال 
العبتاه رسولا لا رشاء الى — 16 12 „Is‏ 
سام من Fat‏ قد . ملام عقي ام 
برش ون ی اي ات ای لال gla‏ ب 
شاد من شیج يريم و رشده الى صبیل اللہ 0 


~ 


“aw وذ‎ 
> 


7 
المت فى قو تال ان iy” uA‏ 556„ 
Thy‏ مت از لاڳوز مراوت اضر غير الشیطان 
الاير 3 آلسا بعه 1 رامت کل اور رمعي گر ats‏ 
ale‏ لطلب القوت رالد کیٹ بقع ب فى 
“شپت و فى , mull‏ و ینقص قدره شالت 
فى تول تال زامن وا ؟ارش الا على الله jy‏ 
ضمت ان رزق على الله و قر من Ab‏ „ 
و طلست of‏ تا صواه vt sie‏ الى 
Q‏ ام 1 الى مشي لوق و ×٦ am‏ 
ينار , , ای گمال A,‏ , 
ی الكرذ- vc,‏ و بض لی G‏ مه Ab‏ 
فى تول تعالى و من WR‏ على اللہ yl Ze‏ بالغ 
ارہ قد بعل الله ل مشه تدرا توت عل الله و ہو 
. و ثم YM‏ فتال شقيق , الله یا fle‏ 


14 
و العشاير ذاغتر بوم و 1 آخرون از ى ثروة آلاموال 
و Simul‏ , آلاولاه نا روا با و تسب يعم 
العز و آلشری فى === اموال آلناسس و 
و سقك داهم و اعتقدت * از ی sw‏ گال 
وامرام و انبر بره وا تق كولم AA ye‏ 
عثر الله 02 ناغترت التقوى S,‏ ان o‏ 
A 2 :‏ ےن 
Vf‏ 
dert‏ رايت بض الاس يذم fre‏ 
tae‏ „ ینتا تاب بض بضاً ذویدت 2 شم ات 
۳ 1 
انت من | ys au‏ ق الازل ما سرت ry‏ 


رص مه * اہ سل ٦ plod!‏ السار 1 


ہت الناسس يعادي بض بفاً وش وسبب 


14 

یرس فير U‏ ,2 الا امال Per: taf‏ 
لون ی b‏ قبري n,‏ في و لا ركني 
su In?‏ الاپ 1 رایت Ge‏ يقترن ۱ Fol!‏ 
و يبادرون الى مادات انفسہم Ae‏ ثولم 6 
bb‏ من خاف متا قام رہ , وبي EM‏ عن الہ ي پان 
of‏ الا وتیقنست ان القران ‏ صاوق 
ادرت الى لاف نفسي وثمرت الى „ 
ya‏ عن پا تی == لطاو“ الله ge‏ 
وانقاوت المایرة DO‏ 3 رابت كل و امه من ١‏ لتاس 


be =‏ مس قابفاً یرہ مت = 


فى قولہ تعالی ما عن يتفد وا عنر اه بای فیزات 
حول م کم نا ay‏ الله FB WW‏ ہیں fest‏ 
سرن N‏ عبر الله تعالى المایرة الرابعة الى 
ریت بض in u G‏ وعزه في كثرة ألاقوام 


1 
امل A‏ متام فيا ز امل BY‏ بقدر 
بتاک نیما , امل A‏ بقدر A‏ اگل 
لتار بقدر برك علیہا 
۸ اذا ملت ty‏ آحدیے ‏ ا عات لك 
U‏ الم لیر و تا مل ئی طا yi!‏ وى ان fe‏ 
ne‏ رم اند فسا 
يدا و تال cele‏ منز BE gat‏ 
تال صلت شا فواير من العلم bye sits‏ 
ارو نلامي d,‏ فقال شقيق ای تال ام 
guns sa‏ ای cp‏ ال of‏ زیت مل میم 
بويا و معشونا أ كته و A‏ و بض ولك plc‏ 
الى وض كلدت و بضہ الى nF taf AM d‏ 
يتك فريراً دارا و لايرل معم فى قبره منم اص 
fis‏ 2 وقلت انل الحبوب ا مرام | Pr‏ فى ثبره و 


11 
U‏ صتفناه مع 27 ثلیطلب من ذلك المواضع , کی 
— 
پہنا نبزۃ م e,‏ فنقول قد او صب عل السالك 
ل اربع امور الاول الام اعتقاء گم لاون 


فم برعت و الٹانی 27 نصوح لا رع لعر و ۱۱ الا و ۱ 
tut‏ . . یبقی اعد fy‏ عليك | 


۱ آلر ابع de be‏ الشريعز كدر ا ووي م اواو اللہ 
تال 7 are 5 He-‏ من و الزيادة 
على ا القہ ر = بوامب و پزا الام باون 
Ly‏ مع طا و لي ال A‏ ,„ قال 
فد مسن NPB AY‏ اربع الاف un‏ 
م افترت من ſel, te‏ ملت ر و فلیت ما سوا 
du‏ تا مات gi ous‏ و يا في و ان علم لاه لبن 
و الارن bya X‏ 2 = 7 و ذلك ji‏ 


الم سول صلي a‏ تعالى de‏ تال لبعض اکا 
2 


a. 
N الشقاوة‎ AT T, M ال مطبق‎ 
الجايدة س تي تبك پانوار‎ G ثقتل التضی‎ 
عزا‎ al. المع واعلم ان بض . التي‎ 
و القول بل ان تبلغ تلك‎ „eh, Dr .الا‎ 
زوق‎ , ot iat 
لا ستقهم ,* بالقو ل لا و کول‎ G, ا كان‎ 1 ۲ 
لب‎ tes ان‎ RT Gal لاتعرف الا‎ AT و مارة‎ 
yh at mill sy OP ال ماب ل ان‎ 7 
فان اتی كنت بيتك تيا‎ Ling کلب‎ 
a gl عرفت كك عتين و احمق‎ lb نقط‎ 
ان صل ابا تعرف و الا لا ستقم‎ an 3 
. oh بالقول و‎ Ge, 
بض مسا بلك من ذه القبيلة و امأ البعض الي‎ ۷ ۱ 
. العلوم و غيره‎ bt آبواب ل ثم ذكرناه فى‎ gere 


1 

و از ای سم ذو صباية PR Lous Se‏ البہام٭ 
pele 7‏ العلم ان تعلم whi‏ و العبارة ا 
ی A!‏ ان uty , , EH‏ 8 * 
آلاوام و آلتواى بالقول و الفعل يعني كلا تقول , 
تفعل و ترك US‏ و فلا يلون باقترام e‏ 26 
مت يوم العيد و ایام التشريق كلون عاصیاً ١ہ‏ 
صليت نی ثوب مغصوب و ان انت صورع عبا دة 
0 فينبغى للك ان يلون تولف و . 
لشرع اذ gah‏ العمل بلا تام اشارم WS‏ و ينبفي 
كك ان لا تخت بشع She Wa,‏ 
زا الطريق يلون sell‏ و قطع gu‏ 
تنل پواعا سیت N‏ لا لطامات Br‏ 
B obit‏ واعلم ان اللسان المطلق و القليب 


۱۳ 

ان الله تعالم فلق ركاب , Gui‏ 
ألاذكار و آلاستغنار الى للك یار و تال tat‏ اذا 
ان امل اليل ينادي مناه س تحت مرش ألا لبقم 
العاپرون GA,‏ ا شام الله Ge‏ م Cb‏ 
مناد ق شع %( ألا لقم القانتون فيقومون . 
ایی لسر is‏ یں اسر باس مناه آلا fim)‏ 
امستففرون rA‏ مغر ون ناذا طلع کر ينادي 
u‏ ليم الغ فون فيقومون فى بس 2 
من fas?‏ 

۶ روي فى kle,‏ لقان — zu‏ انر تال 
بای لا لو نع الريك كليس میت got‏ وق تا حر 
و انمث ام لقم اتن من ال سما 
C‏ الیل t‏ على نش من و ACH‏ 


سە سی = bab WG tes‏ ما سیق لا ای + 
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F Lo 7‏ 
Pe 7‏ ان تلم z‏ , 
e‏ ان xf‏ و العباوة At,‏ انشارع é‏ 
آلادام و آلتواسی بالقول و الفعل يعني كنا تقول , 
pe‏ تترك US‏ و فلا يلون NBL‏ اتشارع کا لم 
مت يوم العيد و ایام التشريق كلون „er‏ 
صليت فى ثوب مغصوب و ان انت مور اده 
1121011315 
9 اذ العم , "مل بل أقترام التمارع ضلا و fe‏ 
کک ١ن‏ ل تخت شطع و طامات S‏ لا SI‏ 
بذا الطريق يلون بالجاحرة و قطع شہوات اتضس , 
قتل پواها سیت BUT‏ لا بالطاات ‚Ba‏ 
الثرعات Deal‏ واعلم ان اللسان ا مطلقی و لتلب 


۱۳ 
ان الله تال G‏ راہب وت ألا کار کل 
b‏ و آل ستغنار إلى للك ‚u‏ ثال ايشا اذا 
ان ال الل gi‏ مناد من تحت کرش أن لقم 
gle, cat gual‏ شام ان ف gu‏ 
ماه فی شط الیل ألا A)‏ التانتون فيقومون ويصلون 
fA iy‏ ناذا مان کر يناي ناه ألا سيق 
ga ital‏ فيقومون و باستففرون b‏ طلع A‏ ينادي 
ماد ألا Al‏ الارن edd‏ ی فروسشهم d‏ نشروا 
من ثبورم | 
۴ روي فى bles‏ لان — ابر انر تال 
ای تلو نن” LS‏ كليس ميف بنادی وق ال حر 
و انت AL‏ من تال شا 
gleiche‏ رعش رای دام 
سافن ef‏ و بيست الہ لوکنت عاشتا ما = الجا كام + 


ir |‏ | | 
7 ان مان الم , b‏ تلف و تاج ۲ 
تمل سواه لكان u‏ بل من سائل و یل من مستنفر 
ich:‏ ضايعاً با 5 و ردي 3 6 مم 
ot‏ رضوان الہ تعالى PSS bei „ie‏ 
الہ بع عر رضي الله عن عير رسول الله علیہ 5 
eh f ,‏ , قال 
Yo‏ القلوة و آلسلام بل من كار با فان لا كاثر 
gay pat * ar‏ يرع مام قر 
۱ "نی 

m‏ > ع اال ت ر ا 
استغفرون VE‏ و اللستظرين بالا كار ST‏ تال 

اي صلي اه تعالى عل و سل ثلاث اصوات F‏ 
اتته تعالی صوت A‏ و صوت الذي يقرا القران 
or eer‏ بالا ار و تال سفیان الہ ري 


11 

رضي الله عن پزہ آلاءصاه نفض. الطيور او اصطبل 
الد واب if‏ نفسك من ایر ارقا تت 
* الطيور آلعلو ره ین مع طنین طبل ii‏ نطير 
yt ber‏ نی اعالى بروج yt‏ کا تال 
رسول الله علیہ الصلوة و السلا م اپتر عرش os‏ 
مى موث صعیر برم مواز رضي ail‏ عر و العياذ 1 
ان نت مرن ge 4 J ¢ N‏ ار للك 
زاوج e A‏ , روي ان ضن البعري 
Wan‏ اعطق > ار iw rst‏ اشح 
لغش القل علیہ و سقط gp‏ یرہ فلا اناق قيل د ا 
11 | ای سیم 06 الى A‏ . !ہل الثار میں 


یقولون b‏ ان افيضوا علینا من الام او كما رز 


ظ الہ الوا ان ات رم على ارس 


Ba 


1° 


d‏ عبدي طبرت . G‏ و ١‏ طبرت 


GS LG سا ,& يوم انظ فى‎ S 


ga cb gas‏ و انت نوف كبري ا 


انت اعم لا ی 

روم سی سرب بس 
مل اعلم ان كل علے لا بعر رگ الیوم عن المعاصي و 
ا لك على الا و لن e‏ نار تم ناذا 
ر مل “مك الوم BEE LP EEE‏ 
6b le‏ مل Cle‏ یر انز یکنا مل 
ts‏ لٹ با امق ات من پناک rf‏ 

nl ارم‎ . n 
AGH لان منركك القبر پاہسل‎ yall و ألوت فى‎ 
هل س سی‎ E مس بل‎ 
GN Lat اک ان تمل لبم بلا زاه و قال‎ 


4 


Ie اي صلی اللہ علیہ و سم و تہذیب‎ ay 
پالنسوم 33 كلك م طوبى لك‎ abu! — و لسر‎ 


سہر آلعیون لفیر وتف 


ضايع و باون لیر ( 

۸ عش اشنت = نامك ملت و اعبب شت 
انف مفارق عد و ال | شنت انف 6 

ui uf. سکلت من‎ nf gb 
: و الطب الرواوین ي والاشعار و الوم‎ get 
گعر كا تال‎ ee , A, روش‎ 
ذي‎ JE و علیہ الملوة و السلام‎ Gal الي على‎ 
فى لبیل قال من ساط ان يوضع‎ N جلال ای‎ 
مت على آجازد ای ان يوضع شر کقبر سال‎ 
اربعيع = / یٹول الہ‎ a تعالم‎ i 


۸ 
e des‏ قبل ان کا سبوا و .وزنوا قبل 
ان وزنوا و تال على رضي لته Pr d‏ 
از بون ort c a‏ 
تر بیزل y de af‏ و قال امس المري 
x.,‏ الته علیہ طلب of‏ بلا تمل فب مس ال نوب 
و قال . a"‏ رك tou‏ ثواب آمل یا رک 
آمل , قال اي علیہ القارة , الام اس 
ور سی تمل لا بعر u,‏ 
| بع نفس و پواها و َي على اله تعالى مثفرة 
۷ک مس لیال ایت A f‏ 
, ست عل نفسك آلتوم لا اعلم ١‏ لابن الباعث 
في yt‏ لان OE‏ غرض انإ و مزب طاما ” 
Goole pi‏ و آلباعات عل الاتران و آلامال ٭ 
نویل کلف ثم ویل للف و ان مان تم رک فی اجام 


بلغ کم من تقب ةكودة e‏ ان يمل الت ال 
تلك #لعقاب عبۃ f,‏ ہل = السلب 


املا ,131 دصل يلون te‏ مفاساً .تال اسن “gel‏ 


يقول . 4 ال لعيا وه Ar‏ اوثلوا 220 
برهتي و ایی رہ ر du‏ 


pha‏ مل لم تج d Sa‏ رملا فى فی 


*. عير = تال صبعیں — اراد 4 ال 
ان “كلوه على „Lip‏ ارسل * 2 الم کبره !3 مع 
تلف البادأات لا بلیتی با 2 ٹل بلغم تال العاير 


a ركع‎ m لنا ان لعبر و‎ gee sole U oF 


ات قال الي انت اعلم با تال یں yo‏ 
fin ge‏ ینش عن e‏ تی مع 


7 L af! ao لانعرض‎ yout 0 1 


انی قد غغرت ل و تال رسول الله صلی الله عليم 


۱ 
لون جرزام ها انوا یلسبون ان pre‏ امنوا و 
ul cdu‏ لم e ole‏ 
من بعد يم لے (lo!‏ الملوت و at‏ آلشہواٹ 
نسوں يلقون u‏ من تاب و آمن و تمل گلا 
صا 20,5 م ير فلو ن الي بو „ 
ا يقول فى بذ EI‏ نی الا سام عل نیس 
شا ان لا ال الا اش و ان ee TA‏ 
و اتام الاو و ايتام 5 و صوم سے 9 و 
ے انث رز ان استطاع 91 سیا و ؟لایمان 
رار اسان , تميق e e, ot‏ 
لیل الاعمل AT‏ ما حسى و ان كان العبر Cl.‏ 
اه بفضل الله تعالی وکرم و لن يعر ان “ata,‏ 
بطاعج و عادج لان Fy‏ الله تریب ب شین و 
لو قبل d. U‏ كه ادمان قلنا شم كل متي 


رعل فى Te‏ مع اس افري . 
و ان الم جل Le‏ و ہل وب Jo ff‏ اسر 
میب d‏ بل ترنع ال صل > مر Vey.‏ 1 
N,‏ و من آلعلوم اتہا با ترف الا یلد A,‏ 
V‏ رجل Bh‏ لاف ,. عل لس , 
وم lt Tre‏ ممل و مل لہ کان Sif‏ 
wl‏ و وض صقراوي يلون ale‏ سس و 
اشاب فل سل البو ا با تا ی 6 ٹیل ین 
ge paste „‏ 

نا ى خوري g Nb‏ 
pa 5‏ رد مل شرا و لد قرآت العلم Zh‏ 
سنۃ و مت ال كناب لاون مستع رآ ES‏ 
ان مل 6 تال ar‏ تعالى و ان لیس لانسان ال ا 
aw‏ اس كان يربو لتا hg Ble PR‏ با ل ٹوا 


5 


متبع الروي م اذ النای = d‏ تلوبہم عل 
تضری لمن بان طالب الم ارسي" G,‏ فى 
= , و ناب n‏ 
تی I‏ , لر وسيل و میدن ياد , 
لاہ في و از . عن مل n,‏ اعتتاء 
u‏ مان أنه العظير لا يعلم Un‏ القدر ات 
میں عضل الم اذا لم r.‏ يلون کت عل CA‏ 
گا تال رسرل اللہ صلی الله de‏ , .2 
لتاس تا یوم یع عالم ل یتفر اللہ تعالی بعامر و 
ردي lacey!‏ رتم ON‏ روي نی النام بعر موچ فقيل 
ل ابر با ابا انام تال طاعت العبارات و نیت 
الاشثارات با نفعنا الا كعات t A‏ نی جوف اللیل 
۹ اکن من الاعال Lae‏ من ألاوال vb‏ 
جيس ان الع A‏ لا یذ الير ميال لو کان على 
ie.‏ ۱ 


1 
سم fe U ah‏ ايه للم و مب 
العزير" اطال بيك بطاعج و سل پل at pt‏ 
الى منشورة آل تب نى معدن DIT‏ 
عر ان كان A‏ = ناي ab‏ للك فى 
“بجني و ان م ینف تل لی ۸ ذا صلت فى پذه 

کے eth‏ 
r‏ س af‏ اش ب رصول ah‏ عل % 
سوم امت قول صلي أله عل , i gie‏ 
DEE soll g‏ با لا ینید و ان A‏ 
الو „„ ت N‏ من عره فى ضر ا غلق لہ زیر ان 
۳ بطول عل رة م کج run‏ 
م لب ره e‏ ار 

پزہ 2 اپل ام 

gla اا وت فی‎ ver 


f ۳‏ 
متي جع من Ye E, ib‏ النفس 
م از gl‏ حال نفس E,‏ نتال الى 
ترات الواعاً من العلوم و صرفت e‏ 

م تحبا + م g ott‏ ان اعام er‏ 
ضا و مضني فى قبري و ايها لا git‏ عقي ار + 
ری om‏ اه مین و سم “nt‏ الى 361 
يلف من عام Cid‏ , „ „ ت کنب 
a 5‏ 2 آلاسلام yp‏ . الله علیہ 
. و سأل عن مسائل U,‏ مس v,‏ 
ترا نی 265 قال ء ان کان ممتفات ei N‏ 
۾ فره تمل عل واب E‏ لکن ge‏ ان 
et‏ فى o vb‏ مع مد 7 
و اممل نها مت ري ان شام الله تعالى ف 

رھ اھ ge‏ يذه 7 


r 


* 
+ 
+ 
4 
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+ 
+ 
+ 
+ 
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+ 
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+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
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14 جه‎ SPSS لج لإ لج جد جه جه‎ ST SPSS ھی آچہ‎ Tt Ot tte ett 


» مت‎ Bile o رب‎ De ٠ 

Nr‏ ان واا 
او الطاب ا مستقر میں * لازم مي اش الام 
opi‏ الہ ہیں + تج آلاسلام الى A ale‏ 


As ر الله عل و ' تنل "یل و قرام‎ ee 


_ — (2 8 
AAA 

۱ AG 
MEI N 


م۳ ۲ 
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